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Sie neue MW VerWvg.
Von Tr . EmiI Kraus . M . d. N .-V.

IH. (Schluß .)
Eigentum und Sozialisierung . Vor lauter

Angst, cs könnte eines Tages eine rein 'ozialdcmokrati' che Re¬
gierung gebildet werden , die dann alles Eigentum konfiszierenwürde — so stellt man sich näml ch in jenen Krei 'en immer

. noch den Sozialismus vor — beeilten sich die bürgerlichen

.Praicien in § 1 4 ken Satz sestzunageln „das Eigentumtzteyt unter dem Schutze der Verfassung ". In
die ' cr Ab'

oluthci : war der Satz für uns Sozialdemokraten ein¬
fach unannehmbar. Jetzt, wo wir mitten in der größten
frzialen Weltrevolution sieben , wo die Verc>-

' ll 'ch.mtung großer
Komplexe kapital! fli ' chen Eieienlums eemach eine Notwendigkeit
ist — jetzt ' ollte die badi' che Verfassung einfach jedes Eigentum
in ihr . » Schutz nehmen ? Ta ; konnten wir nicht ! Was näm¬
lich nachher not über Enteignung und Entschädigung bestimmtwird , entbricht durchaus nicht unseren sozialistischen Forde '
rungen. Tarum haben wir mit aller Energ'

e solane« gekämpft,lös als Ergänzung zum obig n Satz noch binzuge'
etzt wurde :

.. Es ist beschränkt durch die Rücklicht auf die
aemeinwirt '

ch östlichen Jntere ' sen ". Ein Zcn -
trumsredner machte daraus cirttm-crf'am . daß eine wlche ''ozial;
Ke ' chränkung 'ckon ein Gedanke des Hl . Thomas von Aquin
sei ! Soweit al ' o ist xtz heute, daß die Sozialdemokratie um
Tinge kämpfen muß . die der christlichen Men '

chheit de; Mittel¬
alters Selbstverständlichkeiten waren . Jüngst ' aale ein Zen¬trumsredner in Weimar , die Sozialisierung
der re . ' en kapitalistischen Monopolbetrieb ? ,

'ei e i n S t ü ck
praktisches Christentum ! So haben wir den
ganzen Sozialismus stets aufgefaßt . Nun 'leien
aber doch zu diesem § 14 noch ewige Gedanken erlaubt. £ :e
bürgerlichen Parteien , die sich auch in Baden ' o enerch ' ch geaenden Sozialismus d - b . die Vergc' ll 'chaftuna der kcip

'tol '
sti 'chen

Produktionsmittel stemmen, sie klammern sich io ängstlich an
den kle nbürgerli .chen Bcgrist des Privateigentums . Ja wissen
denn die ' c Herr'cha ' ten denn nicht cben'

o w gut wie wir Sozial,
demokralen , daß dieser mittelalterliche Privateiaenlninsbettnü
durch die moderne großindustriell ; und grcßstnanziclle Entwick¬
lung länast überwunden ; FiI Nehmen wir glicht ein ganz 'ch 'a-
gendes Dei 'pisl . einen modernen Großaktionär, der mit ''einem
Akticnkap

'
talbesitz — an verschiedenen ftirrnm und Unternch-

mungen der ganzen Welt beteiliat ist . Wo find denn noch die
Beziehungen dieses Großaktionärs zu ''einem E ' aenlum ? Ort
kennt er ja b :e Betriebe aar nicht , an denen er bcte

' liat ist oder
«nährt nur durch die Zcitnn,ien von ihnen. Ihm li ' gt nur am
Kurs 'einer Papiere und an den Tividenden. Nun bedenke
man noch d ' e ungeheure Mmea' ichkeit eines 'ollben Aktien¬
papiers an der heutigen Wellbör ' e ! Jaurtzs batte recht
wenn er lagt : „Tie Aktie wind schließlich zu euer Art
guantttativ aber nicht mehr mial ' tativ bestmmten Anwei¬
sung aus die Gesamtheit des Geie ! l ' chöst¬lichen Reichtums .

" Und >'o ist es in der Tat ! Ter
alte Eigeniumsbegr' sf bat von selbst einem neuen P '^ tz g" macht .T .e Gesamtheit der internationalen Re '

chtümw ist vereic'ell -'
schaltet — aber nur für die kleine Gruvpe der
internationalen Großindustrie und Hoch¬
finanz . Und daaegen erhebt die neue Zeit im Namen der
sozialen Gerechtigkeit Protest. Ternationoleundinter -
nationale Reichtum soll allen gehören , mcht nur
den Faulenzern, die sich ibn spielend an der Bör' " verdienen ,
sondern in erster Linie dem Heer derArbeiter
und Anne stellten , die ihn im Schweiße ihre ?
Angesichts produzieren . — Ein Ni 'Kmesb 'att ist
die 'er 8 14 nicht für die bürgerlichen Parteien Darens. Sie
halten den Geist der Zeit bester verstehen können und mit uns
Sozialisten zu

'ammen hier «inen Paragrovben errichten kön¬
nen, aus dem man 'o'ort klar ge

'ebcn hätte , daß eine neue
soziale Zeit da ist . Sie wollten nicht. Hofentlich haben sie es
nie zu bereuen ! — .

3. T i e Freiheit der Religion . V '
eke Frei ^ ' t-w

hat uns die Revolution errun -i n , viele allen am ? neue sicher-
gestellt in der bad ' ' chen Verfassung — ; ,

'
o die Pr ßsre' heit. die

Vereins , und B ?r ''amm 'ung?srcisteit und d"s Koal ' tionsrccht.
(s. 8 17 .) Eine der kulturell auch für den Sozialismus n- ich-
tiosten Fre

' bsilen . die uns setzt erst b
'
e Reve-silüon : m vollsten

M -ßc gesichert bat . ist die Freiheit der Religion .
Es galt die Religion zu machen von der Herr ' ch-' st des
-Staates : es galt aber ver all-'M jnnae am'strebende. in d- r Gegen-
war ! wur ' e 'nde rcfi -Vöre Gemein ' cha ' ten frei zu machen von
dem Truck der durch di ; Bever ^echtung — alt-ehrwü-d

'
-vr doe-

mati ' chw Kirchen auf ihrer Entstehung und Enßn '
ckl '.wi

lastete. Während das erste ein l- ichtes war , kostete das letz'
tere ewen beißen Kamps . Wir Soz > Idemckr " t ' n ''etzten uns
mit allen Mitteln bi ? zur letzten Sstmde si

'ir die religiöse
Gewissensfreiheit und für die Gleichberech¬
tigung aller kirchlicher nnd reliaiö ' er Ge -
ni a i n ' ch a s t e n ein . Nnd wir >mb ' n die '' » be

' den G " wd 'ä^e
in der Bwialluna verwirklicht: ste wäre ja auch andernfalls
wr uns unannehmbar gewe''en ! Allerdings , der Religions¬
unterricht ist auch setzt noch Pflichtfach in dw Sckm 'e . Ta "
sielt zwar nicht in der Dermssung. aber im Sch ' ' lge '' ' tz. Wi '
Sozialdemokraten werden un '' we ganze K"ast austrenden . d "
Schulgesetz — iw. neuen Geiste der Froheit zu

'
reformieren '

Um so n: "'p : r aber sind gerade b¥ m Zwanasre 'w,ion ?lm ' "r'
eicht gegenüber Sicherungen , die der -e

'ig
' öien Freiheit de :

Lchrei s und de; Schülers durch die Verfassung garantiert wor¬

den 8 19 . Abß 8 lautet: „Kein Lehrer darf wider
sei ne erklärte religiö '' e Ueberzeugunqzur Er-
rcilung d . s Religionsunterrichtsoder zur Vornahme von kirch-
lichen Verrichtungen , ke : n Schüler Hegen die reli¬
giöse Ncberzeugung der Erzrehungsberech -
traten zum Bemch des Rel'.gionsunlcrrichts od : r zur Teil¬
nahme an kirchlichen Handlungen gezwungen werden ."So ist in der neuen badi'chen Verfassung das Prinzip der Ge-
wisscnssrciheit v rwirklicht." 9kun zur Gleichberechtigung aller kirchlicher und religiöser
GemcmichaftenI Tie bisher staatlich anerkannten Kirchen und
Rel: gionsgemein 'cha°ten (alw Katholiken und Alt-Katboliken.Prob'stanten und Israeliten) sind einander gleichgestellt und
oerwallen : hre Angelegenheiten völlig ' elbständig. (8 18 , Ab ' . 3 ) .Nun aber haben wir Sozialdemokraten mit Hilfe der Tenio-
kratie noch den wichtigen Absatz 4 des 8 18 in die Versassunp
gebracht, der lautet : „Kirchliche und religiöse Ge¬
nie i n i ch a f t e n . die nach ihrer V e r f a '' ' u n g und der
Zahl ihrer Mitglieder die Gewähr der Tauer
bieten und deren Ziele den Siaatsgesetzen und der Siltlfch -
k.' it nicht zuwider sind , müssen durch das § tactimin :stcriumals Körperschaften des öffentlichen Rechts im
Sinne des vorigen Ab '' atze ? anerkannt wer¬den ." Tamit ist die Bahn frei für alle Formen und Möglich¬
keiten religiösen Tenkens und Lebens. Jeder ''oll der Religion
leben, in deren Fermen sein Geist die Grundrät^ l all .' ? Ta-
ieins begreifen und sich deuten kann. Jede Religion hat ihre
große g"'

ch : cht !rche Bedeutung und mhaltliche Wahrheit , jede aber
auch ihre gerichtliche Bedingtheit und Reiatioilä : ! Tarum ist
nach uwerem Erfurter Programm „Religion Privat -
iache "

. weil keine vor der andern den größeren Wahrheits¬
oder Wertan'pruch voraus tal : es kommt immer darauf an,was sie dem bedeutet , der in ibrer Form das Ewige erlebt.
Und diesen Gedanken trägt der 8 18 der neuen bad

' ''ihen Ber -
sgssung voll und ganz Rechnung. — Wir Sozialdemokraten
dürfen uns weuen , daß es uns gelungen ist , in diewr reinlichen
und klaren Form die Trennung von Staat und Kirche durch-
zusühren.

4 . Tie Schule ! m neuen Volksstaat . In den
Schulparagraphen 19 (von Ab '' . 5 gn) ist neben d,m 8 14 über
das E : genlnm eigentlich am weniglten vom Geiste des neuen
Doiksstaalcs übergcgang n. Und doch , nüe unendlich wibiig ist
gerude die Schule >m neuen Staat. Wenn es ' ckon richtig ist,
daß setzt die Revolution tcchni 'ch er'edigt sei , daß aber nun -
mehrdieRevolutionierungderGeisterzu be¬
ginnenhabe , so wird der Aiauptanteil an d

'
e'' ;r letzteren Ar-

bc-it der Schule , von ter Volks''chule angeiangen bis zur Hoch-
' chule zuwllen . Und doch welche sozialen Gcgeiuätze bestehen
heute noch mrr'fcn Volks''chule und Mittel 'chule . zwischen pri¬
vaten und staatlichen SchulenI Und welch völlig undemokra¬
tischer Geist herrscht noch in weiten Krei ' en der Hochschnlpro ''e>
wren und Korpsstudenten . Aber auch dahinein wird die Rwo-
lution noch dringen ! Zunächst beben wir iür Baden nur durch-
ge'etzt , daß wenigstens alle P r i o a t-V o l k s s ch u l e n in
Zukunst fortfallen und cs nur noch die eine staatliche
Voiks''chu 'e e>

' bt . Ww wissen , daß damit einige ka !ho !i 'che
MädcheN 'K'ostcr 'chulen empfindlich getrosten werden ; ihnen''oll die Möglichkeit g'g ben werden , sich b ^s Litern 1925 in
Gemeindeanstalten umzuwandeln . Wenn nunmehr albe Kin-
d-er , ob reich oder arm . gezwungen sind , wenigstens auf d : r-
sclbm Volks''chu !bank zu ''ammen ' u ''e :n . ''o wird auch den Kapi¬
talisten am Ausbau und d r Qualität der BolksÄule mehr
gelegen ''ein als bisher . Außerdem haben wir noch erreicht,
daß an allen Schulen einschließlich der H o ch -
>' chulen . für Bedürftig ; und Tüchtige der Un¬
terricht unentgeltlich ist. —

Aber wie gwach . eine große Tat ist auch dic'er 2. Test des
8 19 nichr . Man bä te daran ein etwas ensich-lcsseneres Be¬
kenntnis zu den großen natwnalpädegogischen Zestproblemen
erwartet. Trof-dem, wir erbosten die große Re>'orm vom
Reiche her ! Wir erhoffen d i e E i n h e i t s ' ch n l eals einheitliches Sy st em der ge '' amten Bil¬
dung unseres Volkes , in das jede einzelne Schulstuw
ihren Notwendig'eiten ensiprechend cingeg' iedert wird von der
Volk: ''chule bis zur Host '

chu ' e . Besonders dw Hoch
'chule wstd

dann nicht mehr, wie sie cs beute noch tut . cinia« Volfsvor -
lestingen ba 'ten , um nebenher ihr rom De 'ke abee'chlossenes
Ge '

cgenheitsprofetariat zu züchten , 'cndern sie wird daun im
vollsten und wahrsten Sinne des Wortes Volksschule le

' n,als Pilegustäst ? aller ' ozialpädagogi'chen Aufgaben de : neuen
deut ''chen Volksstaatcs .

Un'er großer Goethe hat als wäßte ? Zeel für 'ein
Teut 'chland gewhen „Auf freiem Grund mit freiemVolke stebn " . Tie Freiheit hat sich das ba-d ' ' che Volk m
winer Der 'asiuna berests gesichert und die wird es sich wahrenals heiliastes Gut . Und den src

' -n Grund wwd d
'
e Soeiali -

sieruna bringen. So w ' rd polit
' ''che und ''oziale Temo -kratie

eine E '
nhest werden in Baden und im Reich !

Und jeder , dw ent ''chlosien mitbauen bil ' t an d '
e ''er kre

' en
sozialisti' chen Zukunst, an dem kommenden Staat der sozialenGer 'chtfgfeit. er kann irrt Faust lagen :

Es kann die Spur von meinen Erdeniagen
N '' cht in Aeonen un ' eraebn. —
?rm Voreestih! von ''o 'ch 'm heben G 'ück
Genieß ich jetzt den höchsten Augenblick !

*

. . lcht 'gung. Fn dem zweiten Artikel im 'ereS Blat' eS l' iten
lslgende sinnstörende Truckiebler richtigzustellen : Spalte 1

?,e le 25 von oben muß es heißen : „Den anderen Par «
. eien " statt den anderen Parteigenossen.

Spalte 1 Zeile 8 von unten „monarchische Spitze " statl
inoralische Spitze.

Das schwierige Problem der Bezah¬
lung der Lebensmittel .

Parks , 29. März . Reuter . Ucber die Orgauisatiin der
deutschen Finanzdrlegatien » de demnächst in Frank¬
reich erwartet wird, liegt folgendes vor : Auf der letzten Brüsse¬
ler Konferenz ist vorgeschlagen worden , daß die deutsche Fi.
nnnzdelegation mit Bor rclern der Alliierten in Frankreich zusam -
mentrelen soll, um über die Regelung der Zahlung der für den
Ankauf von Lebensmitteln nötigen Summen durch die Deutschen
zu unterhnnde'n. Die Beratungen werden auf die sogenannten
llcbergangs inanzfraaen beschränkt bleiben und haben keinen Ein¬
fluß ans die endgültige Finanzrezelung mit dem Feinde. Bezüglichder deutschen Zahlungen hat die Brüsseler Konferenz vom
14. März bestimmt, baß Deutschland außer der Lieferung seiner
flüssigen Akt va und seiner Kred 'te im Ausland gestattet werden
solle, nach neuira ' en und gewissen andere« Ländern gewisse Han-
veksartikrl ansznführen nnlrr der Bedingung, daß 1. keine Ar-
t kel , die auf dev verbotenen L ste stehen anSgeführt werden und 2 .alle Zahlungen für diese Ausfuhr zur Bezahlung der Lebensmittel
verwendet werden, d e Deutschland von den Alli rrten erhält. Das
bestehende Ansfuhrverbvt für Gold, Silber und Wertpapiere b ' eibt
aittrechterhalten. Tie Ausfuhr gewisser Waren ist unter der Bor -
auSsetzung der Einhaltung dieser Bedingungen gestattet . Zu den
Waren , deren Ausfuhr gestattet ist, gehören Kohlen, Farbstoffe ,vrrfch ebene Eisen- und Stahlprodukte, Zujer , Fensterglas, elek¬
trische und gewisse andere Maschinen . Die alliierten Regierungen
werden das Recht haben, diese Artikel zu kaufen und Vertreter der
Alliierten werden sofort nach Köln und andere» Städten gehen,um mit den Deutschen Vere nbarungen über die Preise «sw . zutreffen . Die Käufe durck die alliierten Reg rrnngen dürfen aber
Zwridrittel des Ueberschuffes , den Deutschland in diesen Artikeln
besitzt, nicht überschre ten , das restliche Dr ' tiel wird Tcu .schland
nnch Belieben frei aussühren können . Ter Erlös aus diesen aus-
aeführtrn Waren wird ebenso wieder aus den Einkäufe» der Alli-
irrlen der Bezahlung der deutschen Lebensmittelrcchnung Vorbehal¬ten ble ben.

Tie Enken?efo -Herung wegen Landung
in Lanzrg.

B e r k 1 n , 20. März . Tie Reichsregirrung beschäftigte sichgestern nachmittag abermalz mit der durch den Notenwechsel über'
Danzig geschaffenen Lage. Tie w ' ederho.

'te Ueberprüfung der
Lage führte , w 'e der „Berliner Lolalanzriger" sagt, lediglich zueiner Bestätigung der Stellungnahme vom Tage vorher. — Das
, Bers. Tagbl." meldet, diß die deutsche Antwort auf die Forderungdes General Nudant betreffend den Durchzug der Armee de »
Generals Haller durch Danzig von sämtlichen Parteiender Rat onalvcrsammlnng einschl eßlich der Unabhängigengut geheißen worden ist.

Weimar , £9. März . In der Angelegenheit der Lcndimg pol¬
nischer Truppen in Danzig tat unter dem 27 . März MarschallFach folgendes Telegramm an General Nudant gerichtet : Ta
chino ckaleiue Antwort erhalten habe betr. den Transport der pol¬

nischen Truppen n ' cki Danzig, beauftrage ich Sie , um die Lösungder Frage zu be ' chieunigen , die deutsche Negierung ein «
zu laden , einen Berollmächtigten nach

' Spaa zu senden, wohin
ich geneigt bin, mich in Person zu begeben . j

£ te Ettlschädigungsfrage .
Berlin , 30. März . „Nenhork Wor'd" meldet au » Paris : 'Ter gesamt» Betrag der Kriezsentschöd gungen , die Deutschland

auserlegt werden sollen, beträgi 45,3MilliardenDollars . 'Hiervon entfallen auf Frankreich 15 Milliarden Dollars, auf En -
'

land 5 Milliarden , auf Rußland 7 Milliarden Dollars und auf dir
Bore niglcn Staaten 750 Mill oncn Dollars . Da aber der Ge¬
samtbetrag die Za 'chnngssnhigkeit Deutschlands übersteigen würde,soll soll er desha. b auf 20 b -s 30 Milliarden Dollars herabgesetztIvrrden.

Haag , 29 . März . Zum Erscheinen der denttchea Finanz »t o m m i s s i o n in Berfa lleS wird aus Paris mi geteilt : TieDen 'schen sollen sich über die Zahlungsfähigkeit Deutsch¬lands äußern und die Auffassung der deutschen Regierung über,
mittel». Die Amerikaner halten we terhin daran fest» daßDeutschland die40M : lliarden nichtzahlen könne, die der
Sachfchadenvcrgütungsausschuß festgesetzt hat.

Diezum GedenNag der
Paffer Kommune.

Das Organ der holländischen sozialdemokratischen Partei
,,^ ct Volk" zisiert einen Artikel des Hauytrede .ktcurs der
„H u m a n i t Marcel Cachin , in dem dieser den 48jäh-
riaen Ecdrnkta" des Aufstandes der Pariser Kommune
feiert . In dem Artikel hcrßt es : Jetzt hat der militärische Sturzder drei früheren Kaiserreiche ebenfalls die Kommune in gro»
s? m MaMabr in ganz Europa ins Leben gerufen. Millionen
von Proletariern kömpfen für dasselbe Ziel wir ihr Vorläufervon damals. Tie Bewegung , die wir erleb' n , nimmt eine uu-
cnncßlichc Ansd hnung an. Bald wird sie Enrova und die
ganz- W,It Lbrrstrcmen. Alle Hellsrhrnden verspüren schonjent Anzeichen davon . — Ans einem anderen Artikel derselbenRümmer der „H u m a n i t ö" zitiert „Het Volk" eine Stelle,in der auch arsaqt wird : In der Stunde , wo wir vielleicht der
allgemeinen Kommune nahe sind , gehen unsere Gedanken zu-
rück zu d-r Kommune von Paris .

^Hrt Volk" bemerkt dazu : Tiefe Ansprüche des Partnblattes
sind nicht nnr bez-ichn 'nd für die hofsnnnasvolle Stimmungunserer französischen G-'ist -'svem'andten . das Andenken an die
Pan >'er Kommune erhält in diesen Tagen die Bedeutung einer
politischen Tat .
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- ■> Daden .
Die neue badische Neuerung .

r Am letzten Freitag führten die Verhandlungen im Aelte -
Lenaus ' chuß des Landtags in der Frage der Bildung der
Regierung zu einem endgültigen Ab ' ck' luß . Das Prä¬
sidium der Regierung behält Anten Geiß (Soz .) .
Tiefer übernimmt gleichzeitig d

'
e milrtärischen Ange¬

legenheiten . Minister des Innern rrird Adam R e in¬
an e l e ( Soz .) (bisher Tr . Haas ) , Schule und Kultus
erhält Abg . Hummel (Tem .) (bisher Stockinger (Soz .) ,das vom Ministerium des Innern abgetrennte Gebiet So¬
ziale Fürsorge fällt an R ü cke r t

'
( Soz .) , der bisher das

Verkehrswesen leitete . Tiefes wird wieder mit dem Finanz -
ministerium vereint , das wie bisher von Tr . Wirth
(Zen : r .) geleitet wird . Das I u sti z m i n i st e r i u m geht
auf den bisherigen Ernährungsminister Trunk (Zentr .)
über Warum (Soz .) scheidet ans . Tas Ernährungswesen
wird wieder im Ministerium des Innern bearbeitet . Diet¬
rich (Tem .) wird Minister des Auswärtigen .

Es fallen somit den Sozialdemokraten drei Ministerien zu ,
dein Zentrum zwei und den Demokraten zwei . Außerdem
treten in die Regierung für die nächste Zeit sechs Staats -
röte ein , wovon auf die Sozialdemokratie zwei , das Zentrum
drei und auf die Demokraten ein Sitz entfallen . Die Sozial¬
demokraten stellen die Genossen Marum -Karlsruhe und Eng -
ler -Frejburg ; das Zentrum die Aögg . Weißhaupt . Wittemann
und Köhler ; die Demokraten den Äbg . Haas .

# Außerdem wurde die Abmachung getroffen , daß die Par¬
teien das Recht haben , gegenseitig einig ? Ministerialräte in
Vorschlag zu bringen . Tas Zentrum fordert die Stellung von
solchen im Ministerium des Innern und im Kultusministe¬
rium , die Sozialdemokratie wird einen der ihrigen ins Finanz -
Ministerium beordern .
' Tie Verhandlungen waren lanaw '

erig , weil das Zentrum
als stärkste Fraktion des Landtags bis zuletzt hartnäckig darauf
bestand , eines der politischen Ministerien zu erhalten . Ent¬
weder den Kultus oder das Innere war '' eine .. Parole . Auch
mit dem Arbeitsmin ' sterium batte es sich

'
chließffch abgesunden .

Tie sozialdemokratische Fraktion stellte schließlich in Form eines
Ultimatums die Forderung : Präsidium , Inneres und Soziale
Fürsorge . Tabei blieb es dann , obgleich die Demokraten die'

.sozialdemokratische Forderung zu unterstützen keine Lust zeig¬
ten , Für d

'
e aus die ' er Forderung im Falle der Ablehnung

seitens des Zentrums , sich ergebenden Folgerungen wären die
.Demokraten nicht eingetreten .

Die Wahl der Minister durch den Landtag erfolgt voraus -
fichtach kommenden Mittwoch .

hv ‘ Aus der alten Schaiidzeit . • ~

t Ein Karlsruher Bürger richtet folgendes Schreiben an
-uns :

Im Augusi v . Js . wurden mein Bruder und ich durch die
hiesige Militärpolizei ohne Grund und ohne uns anzuhören in
Schutzhaft genommen . Man sagte uns nur . daß wir über die
Grenze nach der Sckweiz fliehen wollten , um nicht mehr dienen
zu müssen . Durch wen wir verleumdet wurden , wissen wir
nicht . Durch Vorschwindeleien (man bat meinen Bruder hö>
sich, nur einige Angaben machen zu wollen , bezüglich eines im
Monat Jul : v. I . hier gewe ' enen Besuches aus der Schweiz )
lockte man uns auf die Militärpolizei . Nichts ahnend gingen
wir hin . Tort wurde uns eröffnet , daß eine Untersuchung ein -
gelcitet werde , und daß wir auf etwa acht Tage in Schutzhaft
kommen würden . Man prüfte nichts , man ließ uns nicht reden
und ließ uns auch nicht zuriickgehen , um un 'ere Sachen zu
ordnen . Unsere Proteste ließ man unberücksichtigt . Wir ver -
laugten , uns - zu hören ; man gab uns keine Antwort . Selbst
meinem Vater , der na : llrlich auch iffchts wußte und der des¬
halb mehrmals von Ludwigshcffen hierher kam . gab man keine
Auskunft . Nachdem wir acht Wochen in Einzelzellen bei
einer elenden Nahrung zugebracht hatten , ohne se etwas über

Das verlassene Dorf .
Roman ans dem 30jährigen Kriege von Fffednch Thieme .

56 - (Nachdruck verboten . )
„Ihr habt recht g' tan vor Gott und Menschen , mein Kind " ,

stroslete er sie in freundlich ernstem Tone . Er erklärte auch.
ibe . ihr öleiben zu wollen bis zuletzt , und als nach einer Stunde
ldie Knechte erschienen , sie abzuholen , wandelte er an ihrer
jSeite , und sie sprach lebhaft mit ihm über Tod und Jenseits .

Kaum zehn Minuten vom Orte entfernt , batte man auf
-einer der Wielen am Flusse einen plumpen Galaen errichtet ,
an diesem wartete der Profoß mit 'einen Leuten . Doch er
Aicht allein , in großer Menge hatten sich die Soldaten und
keoensalls die Bewohner -von Lobeda , Burgau und Wöllnitz und
sonderen Ortschaften eingefunden , die Vollstreckung des Urteils
mit anzusehen . Wie im Sturme hatte sich das Gerücht ver¬
breitet , eine junge Frau , die Tochter des Kantors von Kunitz ,
habe einen Offizier erschossen und werde morgen um neun
äuf den Saalmieten gerichtet werden . Selbst die ''onst so
außerordentliche Furcht vor den Soldaten wich zurück vor der
.Teilnahme an diesem Ereignis , zu dem allerdings die meisten
Zuschauer aus müßiger Neuigvde oder aus bloßer Freude am
iErausigen h .' rbelströmten .

Erst als Margarete bis zum Richtplotz gelangt war , wandte
sie die Augen von ihrem Begleiter ab . Aber nickst den Zurich¬
tungen zu ihrer Hinrichtung galt ihr bestürzter Blick , noch den
ẑahlreichen Zu ' chauern rundum . Ihre Frage verriet , was ihr
Herz bedrängte .
V «Ist er hier ? "

fragte sie die Knechte .'
„ Wer ? "

v „Mein Gatte — der Hauptmann Olaffon .
"

Eie schüttelten die Köpfe , sie selber schaute ängstlich um¬
her — er war nicht gekommen . Ta durchzuckte sie unsägliches
Weh , ein Schmerz , so unerträglich , wie auf der Folter .

„ Er verläßt mich in meiner letzten Stunde .
" bebte es von

Aen . aschfarbenen Lippen . Ter Pfarrer erfaßte ihre gefesselte
jtzand und drückte sie ermutigend .■

.
° "

„ Er würde hier sein , wenn er könnte .
"

r „O . er könnte wohl .
" wi '

chte sich einer der Knechte ein .
,i„Dcr Herr Rittme -ster hat ibm einen Passierschein ausgestellt ,
sich Habs ihn selber sagen hören ."

„Dann kommt er gewiß noch . Frau Olaffon .
"

Margarete seufzte und sah wieder aus die Mem 'chen. P 'ötz -
Ilich entfuhr ihr ein Laut des Erstaunens , ihre Augen erglänz¬
ten freudig . — - > ,
7 ^ „Senarb _— du — Ju lebst noch? *

Monkg. dci, 31. März !9t£_
un

'
ere Sache zu hören , holte Uns einer Sonntags M

'
litor ab.

Mir wurden eingekle : det und am gleichen
Tage (20 . Oktober ) m ' t 4 Mann Begleitung
nach Rumänien gebracht . Mein Bruder hatte nicht
gebient und ohnejedeAusbildung schickte man ihn in -
Fstd . Man gab uns keine . Zeit , un ' ere Sachen zu ordnen .
Alles mußten wir in dem von uns gemieteten möblierten
Zimmer offen liegen lasten . Wir haben dadurch keine geringen
Verluste erlitten , abgesehen vom Ausfall unseres Verdienstes ;
auch mußten wir selbstverständlich die M ' ete für das Zimmer
wciteroezahlen . _ Um uns wenigstens einigermaßen ablenken
zn können , arbeiteten wir während un ' erer Inhaftierung . Als
Vergütung für diese acht Wochen Arbeit er¬
hielt i ch 50 ^ un d me in V r u d e r 30 H .

Ulster ge'amter Br ' essvech
'el wurde beschlagnahmt . Nach

der Revolution , d . h. vor . der Am'
löiung der hiesigen Misitär -

polizei , wurden die '« Br .er? wohl an unter Regiment ckdch Tan -
z' g geschickt , wo uns dieselben von der Regiments -Gericht ?»
ĉhrewerei übergeben wurden . Nach unserer Prüfung fehlen

' " doch sehr viele Briefe . Wir wandten uns deshalb ' christlich
an die Reg

' ments -Gcrichts ' chreibere : und zweimal schon an dar
Generalkommando des 14 . Ä . -K ., Turlach . da die hiesige Mili -
törpoiizei , früher Stesanienstraße 7 . aufgelöst ist und uns aus
un ' ere Nachfoffchungen nur initg ' teilt wurde daß das General -
kommando dafür , zuständig ist . Mein Bruder hatte zuerst per¬
sönlich in Türlach vorgeipochen , und wurde dann gebeten ,' christlich Beschwerde zu führen . Seitdem sind nun schon über
zwei Monate verflossen , ohne daß man uns einer Antwort
würdigte .

Wir befinden uns doch im Recht und muß uns für die ev-
sittenm Verluste Ersatz gleistet werden ? Die Br :eie . als un

'
er

Eigentum müssen uns doch zuriickg - geben werden ? An wen
söncn wir uns wenden , um unser Recht zu erhalten , da uns
von den bisherigen Stellen keine Antwort erteilt wird ?

Ta wir auch n -ch : wissen , welchen Rat wir dem Schreiber
des obigen Brieses geben sollen , ' o übergeben wir dieses Doku¬
ment ans den Schardtaaen m

'
lieäriicher Niedertracht und Bru¬

talität der Oessenti -chkeit : oieluichr meldet sich die in der Sache
im neuen Velkkstaa : zuständige Süll ? freiwillig und Hilst den
Männern zu ihrem Recht . Es wurde ans emem Arbeiter - und
Soldatcurat -Kongrctz in Turlach auch einmal ein Antrag an¬
genommen / die Herausgabe der Gebeiniakten des General¬
kommandos zu veranlassen . Wir wissen nicht , ob in der Sache
etwa - geschehen ist . Zw "ckd 'enlich wäre es schon, gelegentlich
einzeln : Stücke , aus der . Zeit des aroßen Schwindels und der
militärischen Unterdrückung zu veröffentlichen . Ter Uebermut
der deuffchnätionalen Mavcr , Maaer und Konsorten würde
u . E . dadurch eine erhebliche Tämpsung erfahren .

Lrhrrrsorgen .
Wie rückständig ein großer Teil der badischen Lehrerschaft nock

ist, geht aus der antirevolut 'onären Denkwe 'e hervor , die sick» in
allerlei teils vollzogenen , teils beabsichtigten Taten kundgibt . Zum
Kopfschütteln verursack enden Denken gibt folgendes Anlaß . Die
Lehrer beabsichtigen , eine Statss

'
t

'
k auszumacben , in der sestgestcllt

werden soll , wer unter ihnen während des Mensckewchlachtens zu
der Gruppe der Volltzgenoffenveracbter L . d. R . ausgenommen zu
werden , die heute dock etwas zweifelhaft gewordene Ehre gehabt
hat . In ihr soll vermerkt werden , wer irgendeinen Piepmatz an'einer einst so tatensckwnngeren und gar oft aber mäu ' chenkleine
Eiappentaten gebärende Heldenbrust im Namer . irgend einer nun »
mehr ausgerissenen Fürstlichkeit angehängt bekommen hot . Es ist
ein Irrtum , wen ein Lehrer behauptet , die Aufstellung einer sol¬
chen Statistik sei Abtragung einer Dankesschuld , oder sie sei der
Wunsch der aus dem Feld zurückgekehrteu Lehrer . Diese haben
so die Rase voll , daß sie von dem so treffend als Schwindel be -
zeichn.eten Mumv .tz nichts mehr hören noch sehen wollen . Es sind
gerade die „ tapfersten Lchrerkrieger "

( welch scheues Wort !) , d:e
von derlei Fastnack tsfcberzen nichts mehr wissen wollen . Gerade
die, die vorne im Sckützengraben die Arbeit gemacht haben , zum
Teil umer hochmütiger N chtbeacktung von seiten ihrer Herren
Nollegen , die sogar ein gutes Maß verachtender Arroganz gegen
die grabenden , räinp

'enden , postenstehenden Kollegen im Gemeinen .
Rock an den Tag legten , wofür das Volk der Feldgrauen Beispiele

in Masse zur Hand hat — Ausnahmen bestätigen die lli - gxl —
gerade die wehren sich mit Händen und Füßen , g - ger einen april »
scherzmäßigen Mißbrauch ihres Namens in einer solchen Statistik .In Nr . 7 der „Neubaü . Schulztg ."

schreibt ein Lehrer , der
wohl den Besitz seiner Piepmatze durck eine Statistik der Nackwelt
überliefert baben möchte : „Es sollte daher der Vorschlag ringe - '
brockst werden , der erstens die Würde der Auszeichnung, , zweitensdie Zahl der Verleihungen uird drittens den Dienstzang betrifft -
sow -.e die Veröfsenttichiuzg der mindestens ^ ehn ersten Höchstdeko¬rierten und vielleicht derjenigen mit dem Eisernen Kreuz erster
Klasse . Daher wäre es für Sie baü . Lehrerkrieger , denen allüberallein so vielfaches hobeS Lob gezollt wurde , eine große Zurücksetzungund eine me wieder gut werdende Kränkung , wenn man ihrer
großen Lpferfreude so wenig Acktung entgegc »-.bringen würde .Deshalb : „ Ehre , wem Ehre gebührt !" Einen Ritter des pour 1?merite hat , soviel bekannt , die badi -'cke Lehrerickcf » nickt zu ver .
zeichnen . Als höchste Auszeichnung kommt deShaltz die erste nachdem pour le merite , das Ritterkreuz mit Krone und Schwertern
vom königl . hchenzollernschen Hausorden , in Betracht , deren In .
Haber ungefähr 8 bis 10 sein dürften . Sodann fo 'gt das E . ferne
Kreuz erster , die Ritterkreuze zweiter Klasse verschiedener Bun¬
desstaaten , bei uns das vom Zähringer Löwen usw . . . ."

Braucht eS eines Kommentars , um die Genossen landauf ,landab darüber auszuklären , welcher W .nd in den Reihen der Letz.
rersckaft weht ? W :r richten die Aufforderung an die Genossen ,wachsam zu sein , daß die Reaktionäre , ganz in vorrevolutionärem
Bourgeoisdenken befangene Lehrersck)ast ihrer Lchülerwelt , unserer
Zukunft nicht ihre Rückschrittlickkeit einflößen , um sie zu Schritt ,
mackern der uns fe -ndlichen Tendenzen zu macken . An die Ge -,
nassen in der badiscken Lehrerschaft aber treten wir heran mit -
dem Mahnruf : legt Protest ein gegen diese echt sckulmeisterlich . i
kleingeist :gcn Manipulationen ehrsüchtl .cher Ton Oliichoteseelen
und duldet keinen Mißbrauck , mit euren Namen . Mögen die unter'
sich bleiben , die in inbrünstige Verzuckungen geraten , wenn sie
ihren Namen in Verbindung mit einem Ausgerissencn oder Aus «

^ ene -i gebrack t sehen, der ihnen für aktives oder passives Ver-
i beim Menschenabmurksen ein S . ück Blech „huldvollst " an

dtn Knopf warf , wie man unangenehmen aufdringlichen Bettlev -
seelen einen Bettlerpfennig hinwirft . Fr :m .- - !

Badische Nationalversammlung . Tie nächste öffentsiche
Sitzung der baü . Nationalversammlung ist aus Mittwoch den
2 . April , vorm .

'
9 Uhr anberaumt . Auf der Tagesordnung

st . ht u . a . die Abstimmung über einen Antrag Massa (Dem .)
betr . den pari . Ernährungsbeirat , -erner die Behandlung vev-
ichicdener Petitionen und 'chließlich die Beratung über den
Geictzentwurf betr . die Bildung des Ge 'chäfrskreii' rs der Mini¬
sterien und die Wahl der Minister und des Staatspräsidenten .

AuS den Beamtenvrgrnfationen . Der Verein bad Eisen ,
babnbeamten und der Verband der Unterbeamtenvereme der Zoll ,
und Steuerverwalcung haben sich zur wirksamen Vertretung ihrer
gemeinsamen Interessen zu einer Arbeitsgemeinschaft der mitt .
lcren und unteren Beamten der Zoll » und Steuerverwaltung zu¬
sammengeschlossen . _

* Staffort , bei Karlsruhe , 29 . Mörz . Beim Spielen mtz
einem ge

'abenen Armeerevolver hat ein löjähriger Bursche ein
gleichaltriges Mädchen erschossen .

* Spielberg , Amt Turlach , 27 . März . Gestern wurde eine
größere Menge Rindfleisch aus einer Geheimschlachtung hier be¬
schlagnahmt .

* Bruchsal , 7 . März . Landwirt Josef Schleicher und feine
Ehefwu Barbara geb . Schneider von hier können am Sonntag
die goldene Hochzeit begehen . Dasselbe Fest können am Sonntag
d :e Eheleute Theodor Wüst und Berta geb . Bürger in MingolS -
heim feiern .

* Vffenburg , 29 . März . In l - tz'er Zeit wurde beim Eintref »
lcn der Flüchtlinge bemerkt , daß vce.'e wilde Geldwechfler einen
schwunghaf en EeldauStausch betreiben . Die Mißstände haben sich
derart gesteigert , daß die Stadt sich in den letzten Tagen veranlaßt
sah . einem von diesen den Aufenthalt in der Stadt Osfenburg zu
verbieten . Wie einwandfrei festgestellt werden konn .e , hat euer
dieser wilden Geldwechsler auf der Kehler Brücke in wenigen Tagen
über 80 000 Mart verdient . Es ist weiter offenbar geworden , daß
hinter die 'en Dingen französische Agenten stecken, weil man Ver¬
bindern will , daß die französischen Banknoten in deutschen Wechsel¬
stuben gegen deutsches Geld umgrchnet werden .

Es war Leonhardt , ihr Bruder , der zu ihr herantrat . Seine
Arme um '

chlas .' ll sie liebend , indes seine Tränen mit den ihren
sich vermischten .

„Gretchen , mein gutes Eretchen , muß ich dich so wieder -
findcn ? " .

„ Es ist . Sch ' ck' als und Gottes Fügung . Bruder ! Tu
weißt , warum ich sterbe ? "

„Ich habe alles vernommen . O , es ist eine Grausamkeit —
und der liebe Daler , öle Mutter , Schwester Tinchen . alle sind
tot — "

„Alle , Lenard — du nur bist noch übriz . Saa . wo warst
du und warum kamst du nicht zurück ? "

„Als wir in Jena angelang : waren und ich Wagen und
P ' crde zurück ' ühren wo ' lte , zwangen mich die Schurken , sie bis
Weimar zu fahren — von da bis Erfurt und so immer fort ,
bis wir nach Nordbamen kamen . Tort verkauften sie Wagen
und Pferde und zogen mir auch noch meine besten Kleider
aut , Geld be ' cß ich ohnedies nicht mehr . Nun wollte ich fort
nnd mich durchbetteln bis zum Heimatdorf , aber auch das ver¬
zinnte man " mir nicht . Ich wurde zum Soldaten gepreßt
und habe zwei Jahre mitmachen müssen , bis es mir endl '

ch
gelang , zu entweichen . Ich hatte mir etwas Geld « ' Part und
kam so glulich nach Kunitz — seit drei Wochen bin ich zurück ."

„Wo wohnst du . Lenard ? "

„Voriäuffg beim Oheim — "

„Ist er mit hier , der gute Obeim Christopher ? "

„ Ncin , Gretchen . er l :e>gt an seinen Gelenff '
chmerzen dar¬

nieder . Aber er nimmt den innigsten Anteil an deinem Un¬
glück , du liebe , arme Schwester ! "

„ Es wird bald vorüber sein , Lenard — aber du — was
gedenkst du nun zu beginnen , lieber Brud "r ? "

„Ich weiß es nicht . Am liebsten ' chlüge ich mich bis nach
Zürich durch , um dort meine Studien zu vollenden . Dort
herrscht Friede .und ich könnte mein Leben in Ruhe hinbringen .

"

„O . tue das , Lenard . Hier ist kein Heil mehr für gute
Men ' chen.

" -
„Und . du . Gretchen , bist die Frau eines schwedischen Offi¬

ziers , sagt man ? "

„Ja , Lenard .
" Gretchen erMlte chm in wenig Sätzen die

Sch ' ckiale ö
'er Familie und chre eigenen Erlebnisse bis zum

heutigen Tage . Noch war sie nicht ganz zu Ende , als der
Profoß , der bei dem Gotarn stand , ungeduldig wurde .

„ Der Herr Oörist ist eben eingetroffen, " rief er . „er will
selber das Bergungen haben , die Mörderin seines Bruders
hän « n zu sehen . Ans Werk . Jungen ! "

Margarete mußte schnellen Ab 'chied von Lenard nehmen ,
die , Knechte rissen die Geschwister rauh auseinander .

„Komin : , Frau .
" befahl der oberste von ihnen . „Je mehr

wir uns beeilen , je eher seid Ihr von der Angst befreit .
"

Noch einmal und in Todesangst streifte Margaretens Blick
im Kreffe umher . Arne war nicht da , er kam nicht ! Und er
batte einen Passierschein ! Tas war der einzige Gedanke , der
sie in diesem Augenblicke beseelte . Sie dachte kaum an den
Tod , nur an ihn , der sie verlassen hatte .

„Herr Pfarrer "
, flüsterte sie ihrem Begleiter zu . „ ich weiß

er kommt noch. Er hat nicht kommen können , ich weiß es . aber
er kommt noch. Tann überbringt Ihr ibm meinen letzten Gruß
und sagt ihm . daß ich bis zum letzten Augenblick nicht aufgehört
habe , ihn zu lieben ! Mein letzter Wunsch ist ein Segen für
meinen Gatten ! "

Sie stand bereits mit einem Fuß auf der Leiter , als sie so
' prach . Noch einmal faltete sie die Hände zum Gebet . Tie
Knechte wollten es nicht leiden , aber sie gehorchte dem lauten
Zurufe nicht und betete mit lauter Stimme das Vaterunser .
Doch sie gelangte nur bis zu der Stelle : „und vergib uns un -
' ere Schuld "

, da erhob sich betäubender Wrm in der Menge .
Hörner und Trompeten ertönten , der Boden dröhnte unter dem
Stampfen wie von tarnend Rossehufcn , in einem Augenblicke
war alles in Verwirrung und Schreckensge ' chrei ' aufgelöst .

Ter Ruf : „Tie Schweden kommenl " flog von Mund zu
Mund ? .

Margarete ' chaute sich bestürzt um , sie wußte nicht , wa8 die
Menge plötzlich in solchem Getümmel auseinandertrieb . Alle ?
eilte in wilder Flucht davon . Soldaten und Neugierig ?. Tie
^ idcn Knechte ergriffen sie jeder an einer Hand und rissen sie
mit sich fort . Doch sie waren noch nicht weit , als schon

'
mehrere

Reiter mit verhängten Zügeln auf die kleine Gruppe zu¬
sprengten .

„Haltet oder Ihr fahrt zum Teufel ! " erklang es drohen !
hinter ihnen drein . In Sorge um Leben und Freiheit ließen
die Knechte Margarete fahren und stürmten weiter . Im glei¬
chen Augenbl ' cke sprang einer der Reiter von keinem Rosse und
preßte die ganz betäubte Gefangene mit einem Jubelschrei i»
die Arme . . J

„Margarete , meine liebe Margarete ! "

„Arne , du bist ' s " ' '

„Zweifeltest du . daß ich kommen würde ? Rasch fort mit ;dir , ch? sie sich besinnen — wir sind nur ein kleines Häufleiw
und un ' er Erfolg ist l° dig !ich ihr ? Neberri ' mpeluna ! " ;

Er hob sie mit starker Hand auf ie :n Pferd , 'chwang sich
hinter sie und rief den ihnen folgenden Soldaten ein fröh¬
liches : „Zurück ! "

zu . Und im wilden Galopp 'prenate die kleine
Schar über die Wiese zurück nach dem Lager der Schweden .,

„ (Korlsetzung folgt .)



M . 7TF.
* Offenburg , 28 . März . Eine Versammlung der bad . Stein -« Hauer und Inhaber von Grabmalgeschäften hat einen Verbanddavischer Steinbildhauer gegründet und zum Vorsitzenden Bild -Hauer Schwab ( Lörack ) gewählt . Ter Verband will nicht alleindie materiellen Interessen seiner Mitglieder heben , sondern aucbdurch gegenseitigen Austausch von Ideen die Friedhofskunst aufeinen höheren -stand bringen und besonders auf dem Lande diegeistlosen Sckablonenarbeiten zu verdrängen .* Offenburg , 28. März . Am Mi . tivoch fand hier eine ausallen Teilen des Landes gut besuchte außerordentliche General¬

versammlung des Vereins „Badische Heimat " statt , tue über eine
Statutenänderung und über die künftigen Aufgaben der Pflegedes bad . Heimatgedankens beraten sollte . Von den Satzungsände¬rungen ist erwähnenswert , daß die Mitgliederbeiträge fast um dasdoppelte erhöht wurden . Das Vereinsvermögen beträgt 39000Mark . Während des Krieges hatte der Verband einen Mitglieder -zuwachs von 1125 zu verzeichnen . Um den Heimatgedanken in dieweiteren Volkskreise eindringen zu lassen , beabsichtigt der Vereindemnächst einen Heimatkalender herauszugeben , eine Baubera -
-ungsstelle für heimatliche Bauweise , eine Naturschutzstelle und ein
Lichtbilderarchiv zu errichten . Vorträge in allen Orten sollen den
Heimatgedanken mehr und mebr in das Volk tragen . Im Verlaufder Tagung , wilrde besonders hervorgehoben , daß durch die ohneZweifel einsetzende erhöhte Tätigkeit der Industrie , die eine Be¬
einträchtigung des Landschaftsbildes da und dort befürchten läßt ,die rege Wirlsamkeit eines Heimatvereins am Platze ist . In derPfingstwoche findet in Baden -Baden die ordentliche Generalver¬
sammlung statt .

» . Acher«, 27 . März . Ein Beweis , daß es auch hier Kriegs¬
gewinnler gibt , sind die Liegenschaftsveränderungen , die in
unserm Städtchen in letzter Zerr Vorkommen. Die Verkäufe lassenklar erkennen , welche Summen hiesige Fabrikanten im Krieg ver¬dient haben . So Hat wiederum ein Fabrikant , der im „Volks-lreund "

schon mehrfach m anderer Beziehung genannt worden ist,August Meder , von den Gebrüdern Oberföll den früheren „ S -il -men "
, ein Anwesen in der Hauptstraße für 60 000 <K käuflich er¬worben . Es ist interessant zu beobachten , wie die durch den Kriegerworbenen Gelder überall untergebracht werden .

r. Wöschbach , 30 . März . Bei der am Sonntag. 23 . ds. Mts . ,stattgesundenen Generalversammlung des Gesangvereins
„Freundschaft " wurde der Austritt aus dem Bad . Sängerbundund der Uebertritt zu dem Arbeitersänger -b u n d einstimmig beschlossen. Ein Zeichen , daß auch die Ar¬
beiterschaft Wöschbachs sich auf dem rechten Wege befindet , denuns die Revolution gezeigt hat . Mögen diesem Beispiele nochsiele Gesangvereine folgen .* Kenzingen , 28. März . Nach vorausgegangenem Wortwechselfat der 23jährige Kaufmann Adolf Keßler seinen älteren Bruder ,>en Hafner Karl Keßler , in der elterlichen Wohnung erschossenDer Täter wurde verhaftet . ,* Heidelberg , 29. Mäzr . Gegen 400 verwundene und krankeSoldaten beschlossen in einer Versammlung eine Erklärung an die
Negierung zu richten und darin eine Tageszulage von 3 Mk., Wie¬
oereinführung der Portofrecheit , bessere Verpflegung und unent¬geltliche Benutzung des Hallenbades zu fordern . Im Anschluß andie Versammlung unternahmen die Verwundeten und Krankenunter Führung des Soldalenrates der Lazaret .e einen Demon¬
strationszug durch die Stadt .* Heidelberg , 27. März . Nahrungsmittelfahnder haben hierein Gepäckstück beschlagnahmt , das alz Artistengepäck deklariert warund in Wirklichkeit 33 Pfund Butter enthielt , die dt-nn den Laza¬retten überwiesen wurden .* Wiesloch , 27. März . Nach der „Heidelberger Zeitung " sinodie Wärter und Wärterinnen der Heil - und Pflegeanstalt gesternwegen Lohnfordermnoen in einen Ausstand eingetreten . Mit der
Negierung sind Verbandlungen im Gange .* Konstanz , 31 . März . Neuerdings sind zwei russische Bolsche-wikiagentcn nach der Schweiz durchgekommen ; ebenso wurden ver¬schiedene Maschinengewehre in die Sckweiz geschmuggelt. Aus
diesem Grunde hat der schweizerische Bundesrat eine schärferemilitärische Bewachung der Grenzabschnitte vom Bodensee bisBaden angeordnet .* Mannbeim , 31. März . In der Nacht zum Freitag wurde
auf dem Heimweg vom Hauptbahnhof eine Tirektorswitwe vonzwei etwa 20jährigcn Vurscken überfallen und ihres Pelzkragens ,Geldbeutels und eines Brillantringez beraubt . Die Täter ent¬kamen . — Bei Durchsuchungen nach Heeresgut wurde eine MengeMunition , 65 Schußwaffen und sonstige militärische Ausrüstungs -
gegenstände gefunden .* Schopfheim , 27. März . Nach dem „ Markgräfl . Tagbl ." hatein specklüsterner Städter einem Bauern der Umgegend 1200 M ( !)geboten für zwei kleine Speckseiten im Gewichte von kaum 40 Pfd .Trotz dem verlockenden Angebote mußte der Hamster leer akziehen .* TauberbischofSheim , 27. März . Ter Bauernrat des Amts¬
bezirks Tauberbischofshe ' m hat in einer Eingabe an das Ernäh¬rungsministerium auf die Kartoffelmengen des ehemaligen Ge¬
fangenenlagers in Tauberbischofsheim hingewiesen und gefordert ,daß diese der städtischen Bevölkerung zugeführt werden .* Lauda , 29. März . Tie vom Kriegswucheramt Karlsruhehier einge

'
etzte Kontrollstelle hat in den Tagen vom 17 . bis 26.März 25 Ztr . Kartoffeln 7 Ztr . Weißmehl , 1500 Eier , 100 PfundFleisch und Schinken , 20 Liter Scbnaps , 50 Liter Speiseöl und

sonstige Artikel des täglichen Bedarfs beschlagnahmt . — In Wert -'heim sind zwei gewerbsmäßige Schleichhändler verhaftet worden .Ferner wurden in Waldhausen bei Buchen einer Händlerin aus
Mannheim mehrereKörbe mt Fleisch, Wurst und Fett abyenommen .* Wutöschingen bei Waldshut , 28. März . Eine Bauernver -
sanimlung sandte an die Regierung eine Entschließung , m welcheres heißt , die Landwirte wollten durch äußerste Arbeitsamkeit -die
Ernährung der heimatlichen Bevölkerung aufrechterhalten . TicLandwirte seien aber keineswegs geneigt , solche zu ernähren , die

Dadischer kunstverem.
Es wäre eine ebenso interessante wie dankbare Aufgabe füreine kunstphilosophische Forschung , festzustellcn , wie der menschliche

Intellekt die gegebene objektive Welt zum Zwecke künstlerischer
ftcalifierung umwertet und vertieft , .wie weit diese Umbildung ge¬trieben werden kann , ohne die Kunstidee in einem Widerstreit mit
fein real Begeben zu bringen und auf welchen allgemein mensch¬
lichen Grundgesetzen diese Transforma . ion basiert . Diese Lösung
nüßte tiefer im Bereiche der Möglichkeit liegen . Sie würde um¬
fassende rapenphylosophische Fragen auf dem Gebiete der Kunsttt beantworten haben , die sich bei Einbeziehung und Ergründung
Worisch abgeschlossener Kunstgenies zu individuellen erweitern
würden . So würde der Weg der Untersuchung im Ziele eines
klaffen- und JndividualitätSprokleins enden .

Für uns , uie wir ftänb g im Flusse einer Bewegung stehen\enb täglich mit neuen Erscheinungen bestürmt werden , genügt eine
Auseinandersetzung mit rein individuellen Fragen , die uns gegen -
klbertreten als Entfaltung und Objektivierung künstlerischer An¬
schauungen bestimmt durch die allemal a priori festgelegten per¬
sönlichen Veranlagungen . Dem Künstler liegt diese Frage wohl
noch näher am Herzen , da sie ihn direkt prak . isch berührt und sein
anzer Kampf jetzt gerade dem Erringen neuer persönlicher Aus¬
rucksmittel gilt , wie sie seinen Ideen konform sind. Alle Bestre¬

bungen der neueren Kunst stehen in diesem Zeichen und zielen auf
xme gänzliche Umgestaltung übernommener Normen im Interesseeiner homogeneren und individuelleren Sprache ab. Zu einem
zewaltigen Ringen beben sich die Kräfte an , getrieben vom kate¬
gorischen Drange ta ensrohen inneren Lebens . Wie weit es d
Einzelnen gelingt , seine Mittel zu steigern und zu vervollkommnen .Legt allein bei seinen Fähgkeiten und gib: Zeugnis tzon der Rcich-
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nicht arbeiten wollen und sie erwarten , daß die vorl . Regierungmit Kraft eingreift , um die nicht wenigen Mißstände in der
Zwangswirtschaft zu beseitigen .* Lörrach , 29. März . Bei einem nächtlichen Zusammenstoßmit Schmugglern m der Nähe von Oberwil (Baselland ) wurdelaut „Breisg . Ztg ." ein Korporal der schweizerischen Grenzwachelebensgefährlich verletzt .* Kleinlaufenburg , 28 . März . Bon der Grenzüberwachungs¬stelle wurde ein Landwirt von Hänner (Baden ) verhaftet , der
schweizerische Slaatsobligationen im Wert von 14 000 Fr . und derKassenbücher von schweizerischen Kassen mit Werten von etwa23 000 Mk . über die Grenze nehmen wollte .

Zugänderungen . Vom Dienstag , 1. April ab , treten im Per -^onenzugsfahrplan folgende Aenderungen ein : Die Züge 9034 (W )seither Offenburg ab 4.25 nachm ., Lahr -Stadt an 5.08 und 9031
(W ) Lahr -Stadt ab 5,31 nackm . , Offenburg an 6 .01 , werden künf¬tig statt nach und von Lahr -Stadt nach und von Orschweier geführtund verkehren täglich in folgendem Fahrplan : Zug 9034 Offen¬burg ab 4.20 nachm , Orschweier an 5.08, Zug 9031 Orschweier ab5 25, Offenburg an 6.10.

Der Schleichhandel in Baden.* Mannheim , 28. März . Der Sicherheiisdienst nahm hiereinen Schisser von HaßmerSheim fest, welcher Heeresgut verschlep¬pen wollte . Die gestohlenen Gegenstände waren tn zwei großen
Schließkörben verstaut . Der Sckiffer gab an , eS handle sich umKllder seiner Familie . Bei der Durchsuchung d erKörbe fand manaber große Mengen Lederzeug .

* Mannheim , 30. März . In dem am letzten Mittwoch von
Karlsruhe hier eintreffenden Morgenschnellzug wurde eine Kon¬trolle sämtlicher Gepäckstücke der Reisenden vorgenommen . Dabeiwurden insgesamt gegen 25 Zentner Lebensmittel bescklagnahmt .Einer Schnapsschieberge >ellschaft wurden mehrere -hundert Liter
Schwarzwälder Kirschwasser abgenommen .* Heidelberg , 30. März . In den letzten Tagen beschlagnahmtedie Volkswehr 2000 Stück Eier und große Mengen Fleisch, Wurst ,Oel und Schnaps .* Emmendingen , 30 . März . In einem Wagen , der mit be¬
hördlichem Erlaubnisschein 40 Ztr . Kartoffeln von Forchheim nachder Stadt transportierte , fand man 14 Ztr . Frucht versteckt.* Lörrach , 28 . März . Die Gendarmerie beschlagnahmte einenim hiesigen Güterbahnhof eingetroffenen Eisenbahnwagen mit
90 Zentner Kartoffeln . Die Kartoffeln waren für eine hiesigeBrauerei bestimmt . Der Frachtbrief trug eine Ausfuhrbewilli¬
gung des Kommunalverbandes Wald -Hut für 20 Zentner Saat -
kartof 'eln . In dem Wagen waren aber außerdem noch 70 Zentner
Speisekartoffeln verladen worden .* Schluchsee bei St . Blasien , 28. März . Hier wurde ein
Kraftwagen angehalten , der recht werivolles Hamstergut enthielt .Man fand darin vier Schinken , 140 Eier und 20 Pfund Butterund Schmalz . — In St . Georgen im Schwarzwald wurde von der
Gendarmerie ein Fuhrwerk angehalten , mit dem man 2 ZentnerGerste , 1 Zentner , Weizen und 5 Li .er Schnaps durchschmuggelnwollte .

Meersburg , 28. März . Die Seewache nahm zwei Fischer ausStaad fest, die im Auftrag eines Konstanzer Schleichhändlers vier
große Kisten Käse und einen Schließkorb voll Fleischwaren über
den See schaffen wollten . — Den Sicherheitsorganen bei Fried¬
richshafen fiel die Berufsschleichhändlerin Hoher von Hopbach (Ba¬den) in die Hände , als sie gerade eme Anzahl Eier und ein großesQuantum Butter fortschaffen wollt«. — Ein einem Ort des
Solemertales ist man einer Schwarzschlächterei auf die Spur ge¬kommen. Man fand drei geschlachtete Kälber , die gerade einen
Käufer gefunden hatten .* Konstanz , 31 . März . Auf offener Straße wurde ein ver-
dächt'ges Fuhrwerk angehalten . Man fand darin etwa 10 Ztr .
feinstes Weißmehl versteckt. Ter Fuhrmann , der ein schlechtes
Gewissen hatte , flücktete . — In Singen wurden für etwa50 000 M Sckweizerstumpen beschlagnahmt und auf der Radolf -
zcller Bahnverwaltnng fiel ein ansehnlicker Posten Schweizerstum¬
pen , Vanille und Sckokolcrde in die Hände der Sicherteitsbehörde ,der unverzollt nach Konstanz laufen sollte.

(AuS Wesen Nachrichten , die wir an einem Tag in den ver¬
schiedenen Blätiern gefunden haben , ist deutlich ersichtlich, in wel¬
cher Weise der Schleichhandel in Baden blüht .)

Mische RatimloersamlilU
Weimar , 29 . März .

Die Sitzung wurde kurz nach 10 Uhr vormittags eröffnet .Es folgt die zweite Lesung des Nachtragsrtats und des Not¬
etats .

Ueber ersteren berichtet der Abg. Loebe (Soz .) : Der Ausschußnahm den Regierungsvorschlag , der die Bezüge des Reichspräsi¬denten auf 100 000 Mk. vorsah , nicht an , sondern trennte persönlicheund Sackbezüge und schlägt vor, dem Reichspräsidenten jährlich100 000 Mk. Gehalt zu gewähren und fiir die mit seinem Amt ver¬bundenen Sachausgoben eine halbe Million Mark auszusetzen .Die Regelung der Pensionsfrage soll einem besonderen Gesetzüberlassen werden . Die Frage der Ministergehälter und Pensionen
soll beim ordentlicken Etat geprüft werden . Bei dem Wohnungs¬zuschuß der Minister dürf . en erhebliche Abstriche erfolgen .

Abg. Dr . Burlage (Zentr .) : Wir stimmen dem Beschluß des
Haushaltsausschusses zu.

Abg. Laubint (U. S .) : Wir lehnen das Gehalt dcS Reichsprä¬sidenten ab , we ' l wir diese Kosten nicht nur für überflüssig , son¬dern für schädlich halten , ebenso wie das Gehalt sind auch die Sach -
aukgaben viel zu hoch . Auch Repräsentationen und Reisen sindunnötig . Der Reickispräsident sollte kein höheres Gehalt bekom¬men als die anderen Minister . Wir lehnen diese Ausgaben , dieeine Befestigung der kapitalistischen Republik bedeuten , ab.

ircie seines Könnens . Nicht das Wollen ist entscheidend, son¬dern das Können , das heißt die Höhe der Kunstidee und desihr absolut angcpatz . en Ausdruckes . Andere Kriterien gibt es
nicht.

In diesem Sinne betrachtet gibt uns die derzeitige Ausstel¬lung des verstorbenen Malers Dr . L. Durm manchen inter¬essanten und belehrenden Aufschluß . Zwar ist des Künstlers Ent¬
wicklungsgang noch lange nicht abgeschlossen, doch läßt sich schonaus eingen gut gelungenen Stücken erkennen , was er gewollt underreicht hat . s >o kann man mit Sicherheit behaupten , daß seinemSchaffen mehr oder minder rein kompositorische Ideen zu Grundeliegen , sei es in Porträts , Stilleben oder Figurenbildern , daß dieKonzeption zuerst linear gedacht und verwirklicht wurde , und daßs e farbige Lösung nur sekundärer Art rst. Daher nimmt er auchvon rein malerischen Aufgaben Abstand und beschränkt die Farbesichtlich auf nur unterstützende Bedeutung ; aber auch innerhalbdie' cr Grenzen findet sie des öfteren einen feinen und abgewoge¬nen Ausdruck, le ' cht dem Zuge komplementären Ausgleichs fol¬gend (vergl . „ Vorstudie zur Klage "

) . Störend für die kompo¬sitorischen Absichten wirkt sie nie . L. Durm verfügt über ziemlichgute zeichnerische Ch.irakterisierung , wie sie sich vor allem in demkleinen Stndienkopf seines Vaters und dem Mädchenbild daneben
ausspricht . Er steht darin über O . Hagemann , dessen Können rein
pinseltechnischer Art jeder Intelligenz ermangelt . Zu einer vollenHarmonie von Idee und Ausdruck ist allerdings L. Durm nochnicht gelangt ; doch war er sicher auf gutem Wege dazu , eine solcheeinmal zu finden . Zweifellos aber steht er in rein künstlerischerHinsicht schon weit über dem Durchschnitt und kann man seinemernsten Streben und bemerkenswertem Können nur ungeteiltenBeifall zollen . . X -? .

Ter Nachtragsetat wird hierauf nach dem Ausschußantrag
gegen d>e St '

mmen der Unabhängigen angenommen . ,
Es folgt die zweite Beratung der Gesetzentwürfe über die ver»släufige Regelung des Reichshaushalts und deS Haushalts der !

Schutzgebiete für 1919 (Notetat ) .
Im Spezialetat de? Auswärtigen Amte ? werden als Beihilfen ^

zur Verbesserung der Einrichtungen für das Wirtschaftsauslands - '
Nachrichtenwesen die zunächst geforderten 250 000 Mk. ohne Erörte¬
rung bewilligt . ,Im Haushalt des Reichsministers des Innern werden zur !
Unterhaltung des ReichsluftamteS 50 000 Mk. angefordert . i

Berichterstatter Becker ( Hessen, D . V .) verweist darauf , daß auf !
dem Flugplatz Adelshof und Döberitz noch viele Soldaten unpro - jduktiv beschäftigt sind statt demobilisiert zu werden . Diese FraFe ,soll im Haushaltsausschuß gemeinsam besonders geprüft werden ^Abg . Ersing (Zentr .) erklärt sich für rücksichtslose Demobili - ,sierung . Auf den beiden Flugplätzen würden für Offiziere und sMannschaften jährlich 50 Millionen Mark ausgegeben , weil diese
Offiziere und Mannschaften sich mit aller Macht gegen eine De » .
Mobilisierung sträuben . s

Abg. Dr . Rieffer (D . Vp .) tritt ebenfalls dafür ein, daß aufKosten des Reiches auf den beiden Berliner Flugplätzen nicht Mil¬
lionen für Löhne verausgabt werden . Wo bleibt bei alledem der
Rechnungshof ? Auch in den Kriegswerkstätten bleiben noch manche
länger als im Interesse des Reiches nötig ist. 1

Reichsminister RoSke verweist darauf , daß nach einer Verfü¬
gung aus der Zeit des Prinzen Max jeder Heeresangehörige be¬
rechtigt ist, nach Erklärung der Demobilmachung für seinen Trup¬
penteil noch 4 Monate in der Kaserne zu ble 'ben . Diese Verord¬
nung war aus der Erwartung hervorgegangen , daß die Demobili¬
sierung sich auf einen recht langen Zeitraum erstrecken würde , eine
Erwartung , die durch den Zusammenbruch unseres Heeres voll¬
ständig über den Haufen geworfen wurde . In einer großen An¬
zahl von Städten haben sich aus entlassenen Marinesoldaten und
Matrosen besondere Matrosenformationen gebildet , zu denen auchdie bekannte Berliner Volksmarine -Tivision gehört . Sowest die
zur Entlassung kommenden Leute keine Arbeit finden , müssen sieaus Reichsmitteln unterstützt werden . In den staatlichen Werk¬
stätten haben sich in einer Anzahl von Betrieben unhaltbare Zu - '
stände herausgebildet , die zu einer geradezu unverantwortlichen

'
Verschleuderung von Reichsgeldern führen . _ <

Auf den beiden ReickKwerften haben sich die Verhältnisse be¬
trächtlich gebessert. In Kiel wie in Wilhelmshaven wäckst die
Zahl der Aufträge und auch die Arbeitsleistung . In den Werk- ,stätten Friedrich - -rt bei Kiel hatten am ersten Revolutionstagedie Arbeiter sich geweigert , für die Folge an der Herstellung von
Kriegsmaterial zu arbeiten Nach oberflächlicher Berechnungwurde eine beträchtliche Zahl von 100000 M Lohn noch täglich be- ,zahlt , ohne irgend welche Gewinnbringende Tätigkeit in diesen s
Werkstätten . Auch tn verschiedenen militärischen Bekleidungs¬
ämtern sind die Zustände unerträglich . Einzelne haben den
zwanzigfachen Umfang während des Krieges angenommen , und
trotzdem vergangen die Arbeiterwortführer , von Entlassungen in
dreien Betrieben Abstand zu nehmen . Redner gab dann roch eine
Schilderung von den Zuständen in den Spandauer Betrieben , in
denen im Januar an Löhnen 42 Millionen Mark gezahlt wurden ,
bei einer absolut minimalen Tätigkeit der Arbeiter . Dem aus den
Reihen der Arbeiter mir übermittelten Wunsch, es mtickte in
Staatsbetrieben so rasch wie möglich baS notwendige Maß von
Umstellungsarbeiten zugeführt werden , um wieder produktive Ar¬
beit leisten zu können , wird Rechnung getragen werden , damit die
in diesen Betrieben angelegten Gelder wieder nutzbringende Ar¬
beit im Interesse des ganzen Volkes leisten . ( Lebhafter Beifall .)

Abg. Hoch ( Soz ) : Wir hoffen , daß die bevorstehenden Ver¬
handlungen zu einer Verständigung zwischen den Reichsbehördenund den beteiligten Arbeitern führen . ,

Abg. Mumm ( D .N .) : Noske hat ein erschütterndes Bild von '
der Versckleuderung von Reichsgeldern gegeben . Warum ist nicht
schon früher scharf dagegen eingeschritten worden ?

Abg. Hartmann -Berlin ( Dem . ) : Als Vertreter der deutschenGewerkvereine erkläre ich : Wenn unsere Arbeiterschaft nicht die
nötigen Austausckmittel in Kohlen und Kali erzeugt , dann wird
auch unsere Ernährung sich nicht bessern . Die überradikalen Kreise ,die die Arbeiterscbfft von der Arbeit zurückhalten wollen , treiben
die Geschäfte des Auslands zum Schaden des Vaterlandes . MögeNoske dafür sorgen , daß in den staatlicken Betrieben die Koali¬
tionsfreiheil tatsächlich geschützt und gewährleistet wird .

Ferner werden eine Entschließung des Ausschusses auf Er¬
höhung der Bezüge der Renten - und Unterstützungs¬
empfänger , der Rest des Notetals , sowie der Haushalt der
Schutzgebiete in zweiter Lesung und in ' dritter Lesung der Nach-
tragseiat und der Notetat ohne Erörterung angenommen .

'
Das Haus beschließt Vertagung bis Mrttwoch den9 . April mit der Ermächtigung für den Präsidenten eventl . aufjDer Etat der ReichSfinangverwaltung wird bewilligt .früher wieder zusammenzukommen . — Schluß nach 1 Uhr .

flus der Partei .
Aus dem Partciausschutz .

Wie bereits kurz mitgeteilt , beschloß der Parteivorstand , vom10 . Juni ab einen Parteitag in Weimar abzuhalten , von dem ;man annimmt , daß er seine Geschäfte in drei bis vier Tagenwird erledigen können . Die Tagesordnung deS ParteitageSist wie folgt festgesetzt worden : Berichte des Parteivorstan »^des ; Referenten : Otw Wels und Bartels . Die Organifa - ,tion der Partei ; Referat der Organisationskommission . Die
Aufgaben der Partei in der Republik ; Referent : Scheide¬mann . Bericht der sozialdemokr tischen Fraktionin der Nationalversammlung ; Referent bestimmt die Fraktion .Die Neueinteilung des Reiches in Wahlbezirke aufGrund der Verhältniswahlordnung , sowie der große Mitglieder - '
zuwachs machen eine Reorganisation der Partei not -

'
wendig , ebenso ist der Ausbau unserer Parteipresse unaufschiebbar !
geworden . Für die Vorarbeiten zum Parteitag wurden zweiKommissionen gewählt , die dem Parteitag zweckentsprechend»Vorschläge machen sollen . Es wurden gewählt in die Organisa «!
tiorrskommission : Wels und Bartels vom ParteivorstanduVogel » Nürnberg , König - Tarmstadt , Kühn - Dresden, !B e i m s - Magdeburg , Gehl - Danzig . In die Preßkvmmission !wurden gewählt : Müller und Braun vom Parteivorstand,

'
Tr . Braun - Nürnberg , G r o g e r - Frankfurt a . M ., Linz -
Mannheim , B e t h g e - Magdeburg und Krüger - Rostock. -td

Äe Maifeier . Tie '
ozialdem . Fraktion der bad . National - ^

Versammlung hat beschlossen, einen Antrag einzubringen , nach !welchem der 1 . Mai auch in Baden zum Feiertag erhoben
''

werden soll. Tie bad . Lozialdemokratie wird den 1. Mai '
1919 , möge die Entscheidung der bürgerlichen Parteien der !
Nationalversammlung auch anders lauten , zu einem Demon - '
strationstage für die Mai -Idee gestalten .

Gegen den Generalstreik . Die in der letzten Zeit von den
Unabhäng

'
gen und Kommunisten vorgenomniene Bildung W

„Aktionsausschüsse " in einzlnen großen Fabriken gibt dein ;Vorstand des Mannheimer Vereins Veranlassung , darauf hin -
zuwei ' en , daß der Grundgedanke der Bildung solcher Aus¬
schüsse sei . die Arbeiterschaft zu einem neuen Generalstreik zu /treiben . Tie Partei müsse daor warnen . - - - -- "
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Wahlkrklsveretu KarlSruhe -Bruchsal. Wir rrinnern unfir«

örtlichen Dklwal :ungen nochmals daran , di ? Abrechnung mit
Schluß de ? Monats März vorzunermen und fofort einzu' en-
ben . damit der Jahrcsabichluß fiühze t̂ig krtiggestellt werden
kann. Bis 10. Apnl muß abgerechnet sein.

Aug . Abele, Partei 'ekreiär , Tegenleldsiraße 8.
Grünwettersbach, 29. März . § oz . Verein . Degen wich,

tiger Tagesordnung der am kommenden Mittwoch, 2. April, statt ,
findenden Bürgerausschußsitzung findet am heutigen Montag.31 . März , abends M8 Uhr , im Gasthaus zum „Adler " eine Partei¬
versammlung statt , wozu auch VolkSfreundleser eingeladen find .

Forchbeim , 28. März. Tie letzte Tonntag stattgefundene
Parteiversammlung batte einen guten Besuch aufzuweiien. Gen.
Ttöhrer von Ettlingen besproch in ^ ständigem Vortrag das
sozialdemokratische Kommunalprogramm . Zu Anfaiig
seines Vortrages kam Gen. Ttöhrer auf die Revolution zu spre¬
chen. was den anwesenden Genossen Anton Leicht von der
U .T .P . stark in Harnisch braute und berrmlafjte , in altgewohnter
Weise auf die „Schcidemänner" soszukauen , daß er fick aber ver»
gcblicĥ bemühte , wird ihn wohl die Diskussion gelehrt haben. Dem
Gen . Ttöhrer war e? ein Leichtes, in seinem Schlußwort den Gen.
Leicht von der U .T .P . eines anderen zu belehren , eS wurde ihm
auSemandergesetzt , daß es kein Kunststuck ist, Brandreden zu hal¬
ten und dann sich von der Verantwortung zu drücken, etwas an¬
derer ist die praktische Arbe '

. wovon jene Leute nie viel wissenwollen. Daß Gen . Ttöhrer den Anwesenden au» der Trete ge¬
sprochen hatte, bewies der Beifall am Schluffe sejner Ausfüh¬
rungen . ES sollen Nun öfter« Vorträge über lehrreiche Themar
stattfinden. Mögen die Genosten in eifriger Agitation weiter
arbeiten und nicht erlahmen, bir der letzte Mann und Frau der
Organisation der sozialtemokratiscken Partei zugeführt ist ; beson¬
der» jetzt vor den Wahlen ist emsige ArbeU doppelt nöttg.

-I- Rastatt, 81 . März. Wir machen darauf aufmerfiam ,
daß Genosse Meliert heure abend Mü Uhr im Gasthaus
..Zum Storchennest" sein erstes Referat über die kommenden
Äemeindewahlen halten wird . Im Lause d : s MonatS April
werden weitcre össentfi.che Versammlungen in anderen Stadt¬
teilen folgen.

Rastatt, 31 . März. Morgen, Dienstag, abends # 8 Uhr.
»eranstaltet die Jugendorganisation einen RezitationSabend
(im Gasthaus zum „Rappen ) , wozu alle Frdunlle unserer Sache
jerzlich eingeladen sind .

Hörden, 89 . März . Am DicnStog, 1 . April, abends 8 Uhr,
.indet im GesthauS zum „Anker " die Monatsrcrsammlung bei
Wahlvereins statt. In derselben spr cht ein oukwärttger Partei¬
genosse über Tozialisierung. Vollzähliger Besuch sehr erwünscht .

Landesverfamulung der demokra«
lisch rn Partei Dudens .

Letzten TamStag fand in Karlsruhe die aus allen Teilen deS
Landes stark besuchte erste ord . Landesversammlung der demokra¬
tischen Partei Badens statt . Voraus ging am TamStag abend eine
vom OrtSverein Karlsruhe veranstaltete Begrüßungsfeier bei wel¬
cher Prof . Dr . v . Schulze -Gaevern '

h aus Freilurg über „Das
deutsche Elsaß-Lothringen" sprach. Der Redner ging von dem Ge¬
danken auS , wie sehr möglich, ja notwendig eine Verständigung
des deutschen und französischen Volkes nicht nur auf dem Gebiet
der Volkswirtschaft , sondern auch der Politik sei und vertrat
schließlich die Ansicht, man möge die französisch« Besatzung znrück-
ziehen und an ihre stelle eine neutrale setzen , damit das elsäßi -
sche Volk zur Riche komme und dann möge man einen autonomen
Kleinstaat aus dem Lande machen .

Im Mittelpunk» der Vormittagsverhandlungen am Tonntag
stand der von dem Abg. Hummel erstattete politi '

che Bericht , der
daraus hinwicS , dass mit dem Abschluß der Verfassung die Revo »
lution nur >hr formelles kride gefunden habe. In der . Tat sei
aber der revolutionäre Zustand noch niät beendet . DaS sei erst
der Kall , wenn eS gelungen sei , die Einrichtung Ver Soldat « n -
räte in die neu gcscl-afsene Ordnung einzug .iedern und sie zum
Verbindungsglied zwischen Vorgesetzten und Mannschaften zu

j machen . Ebenso sei eS ein dringendes Erfordernis auch die Ein¬
richtung der Arbeiterräte in die neuen verfassungsmäßigen
Verhältnisse einzugliedern. Ebenso notwendig sei eine Aenderung
der behördlich organisierten TicherheitSwehr . Der Redner streifte
dann die jüngsten Vorkommnisse in landwirtschaftlichen Kreisen ,'.wobei er nicht verkannte, daß die Landwirtschaft gewaltiges ge¬
leistet habe und ihr unerhörtes zugemutet werde . In seinen wei¬
teren Ausführungen betonte Abg. Hummel die Wicht gkcit einer
mililärifchen Mccht und wandte sich gegen royalistische Kund¬
gebungen, die jetzt nur aufreizend wirken könnten . Er zog des
weiteren die bolschewistischeGefahr, die Streik» und Lohnultimate,
den Abbau der Zwangswirtschaft in den Bereich seiner Betrach -
düngen, sprach gegen jede Annexion deutschen Gebiet » von feind¬
licher Seite uni) gedachte auch der deutschen Kriegsgefangennen
unb des besetzten Hanauerlandes.
> Die Versammlung nahm hierauf von dem Vors , der dem .
Fraktion Abg . König den Bericht der Tätigkeit der Fraktion ent¬
gegen , wobei dieser Redner auch die Bildung des neuen Mini¬
steriums berührte. Darin sollten die Parteimitglieder nicht die
Interessen der Partei , sondern jene de» Lande » vertreten . —
In der Nachmittagssitzung wurden geschäftliche Angelegenheiten er¬
ledigt. ll . a . wurde der EesckästSführende Ausschuß gewählt ,
dem angehören: Hummel 1 . Vors ., Dietrich 8 . Vors ., Wüh. Frey
8. Bors,» Hauptl. Baschang 1. Schriftf., StadtrechnungSrat Pfeift
S. Schriftf ., Bankdirektor Hoffmann 1 . Rechner , Architekt Deines
8. Rechner . Beisitzer : KammerstenographE . Frey, Dr . Glöckner,
Dr . Hra », Verbandssekretär Heini, Cheftedalteur Tcheel-Mann -
beim, Frau Mayer-Panteniu » und Gen .-Sekretär Der» . Erst in
spät« Nachmittagsstunde wurde die Versammlung geschloffen, oe.

'
Prolest ! Protest ! Protest!

* Karlsruhe. 31 . März.' We gut war es , daß wir am Samstag den Artikel über die
Abfindung der ehemaligen großherzozlicken Familie gebracht
haben und wie Mit war es, daß die badische Nationalversamm¬
lung diese Abfindung beschlossen ; denn endlich , endlich fanden
dadurch die sogenannten unabhängigen Sozialdemokraten die
so schnlichst erwünschte Gelegenheit , einen ihrer so ,'ehr gelieb-
,ten Protestrummel zu -nszen.eren. Tos ist jo das A und O
ihrer ganzen Arbeit , ihrer ganzen Politik: Proteste zu
erheben . Praktische Arbeit scheuen sie wie die Katze das
Wasser , die liegt ihnen nicht, weil ihnen dabei die Erkenntnis
kommen würde — wie es ja ihrem Volksbeauftraaten Barth
ÄS Rcgierungsmitzlied auch gegangen ist —. daß mit Phrasen
und Theorien allein die Welt nicht umgrsteltet werden kann,
und weil sie bei dieser Erkenntnis sehen würden, daß allein
der Weg der richtige ist . den die alte 'ozialdemokratuche
Partei gegangen ist und Mt . Ta verlegen sie sich lieber aufS
protestieren , denn dazu braucht man keine Verantwortung, da
.riskiert man m'chls , das gelingt immer , wenn man nur über
«ine gehörige Dosis Gewissenlosigkeit verfügt.
I In Danzig bedrängen die Polen deufickeS Gebiet ; die
Feinde bereiten einen Frieden mit unerhörten , furcklbar-en Be-
dingungen vor . die LebenSmittelnot steigt inS Unerträgliche, die
deutsche Wirtschaft steht vor dem Zusammenbruch : WaS schert
es diese Unabhängigen . Sie protestieren ! Tie alte sozialde»

.oiokratiicke Partei schafft und arbeitet, um einen erträglichen

ßncben zu bekommen, um Arbeit zu schaffen, um unfire Wirt-
' ckaft wieder herzustellen, um die Staatsordnung neu aufzu¬
bauen, um die politi ' che Freiheit und das Selbstbestimmung ? ,
rech; des Volkes zu sichern , um de Kultur vor dem gänzlichen
Versal ! zu 'chübrn : was ' chert es jene Unabhängigen? Sie
protestieren ! Sie 'chreien: nicht- ist erreicht , wir kommen
nicht vorwärts! Warum aber kommen wir nicht vorwärts ?
Weil tfiefi ewig Unzufriedenen , diefi Krakehler auS Prinzip
das Volk nicht zur Ruhe kommen lassen wollen , weil das
ständige Auipeitschen der Volkes , der Terror ihnen Lebens¬
element ist. Ihr Treiben bewirkt es , daß die Arbeit der Re¬
gierungen so unendlich erschwert wird , sse provozieren die Ab-
wehrmaßnahmen der Regierungen , um dann um io heftiger
über die „Bluthunde " und „Arbeiterverräter " heftallen zu
können. Wabrlich . g ^wisselo

'er ist noch nie an einem Volke
gebandelt worden . alS eS diese sogenannte Unabhängige Partei
tut ; in 'chlimmerer No: , als es durch dar Treiben dieser Leute
g'brackit worden ist. hatte das Volk selbst unter dem verruchten
alten System nicht gelegt.

Als Protestredner zu der gestrigen Protestversammlung im
Kolosseum hatten sich die Unabhängigen den geborenen Pro¬
testler Adolf Geck aus Lftenüura verschrieben , dem allem
auch die Gaben verliehen ist. über wlck eine weltumwälzende
Sache , wie eS ja ohne Zwestel die Abfindung dcS ehemafiaen
Großherzog ; ist über eine Stunde lang zu schwätzen . Was
Herr Adolf Geck vorbrack:« . war mehr als durstig ; noch firner
Ansicht ist eS sal'ch . daß die Nationalversammlung stch bei der
Erledigung der AbfindungSfiage auf den Recktkstandpunkt ge¬
stellt bat ; man habe in anderen Dingen auch dar Reckt verletzt,
al ' v hätte man sich in diefim Falls auch nicht ou* daß Recht
zu stützen brauchen . Das war alle- , waS Herr Geck sachlich
zu sagen hatte ; im übrigen war er der alte Spaßvoael. als
der er schon von jeher bekannt ist . er gab fine „Alt Lffenbur»
ger" Glossen. Mätzcken und Spitzfind '

gleiten zum besten,
zerrte figar wieder 'einen alten Ladenhüter . Beteilig !« » der
Gen. Kolb und Frank am Leichenbegängnis des alten Groß-
herzogS , dar Großherzogshoch in der 2. Kammer , den Zäh¬
ringer Löwenordsn und dergleichen billige W be mehr , in die
Oeftentlichkeit, streute sich die übliche Dosis Weibrauch um ?
wallende Haupt , und war halt der 'chrrreckliche. furrrchtban
Revolutionär, als der er in ganz Baden von rechts und links
von jeher schon ge'chö'si und geachtet w

' rd —am runden Spie-
ßcrli' ch beim Frühschoppen im vorderen Lokal kann es auch
nicht „ ferlerlicher" zugegangen sein . Nickt unerwähnt wollen
wir aber lassen , daß A. Geck die Abfindung der Württember-
ger Fürstcnpaarer mit 200 000 JH jährlich unb jene des wei-
maft '

chen Landesoaters mit 150 000 Jl nicht für üSertrie &en
hoch fand ; rechnet man diese jährlich zu zahlende § »mme arftS
Kapital um . zu 8 Proz . . so macht dies auch einen Betrag von
gut 5 Millionen Mark auS. Na afio !

Ter zweite Teil des Programm? brachte eine im Ganzen
r 'cht gute Rcde des ehemaligen Ministers Schwarz aus Mann-
heim. Schwarz gab $u, daß die beiden unabhänMgen ehemaligen
Mitglieder der vorläufigen Volksregierunz . er und Brümmer,' einerze ' t einer loyalen Regelung und Abfindung m ' t
der großherzoglichen Familie zugcstimmt hätten — allerd ' ngS'o hoch hätten sie sich die Summe nicht gedacht. Nun , hin-
tennach läßt sich das ja seicht jagen. Daß auch Schwarz viel
von „Verrat "

, „Betrug" und d:rgl . sprach , bedarf keiner weite-
rrn Betonung, das gehört zum eisernen Bestand des unab-
hauch gen Phra ' en''chatzes.

Dem gedonkenlofin Teil der Zuhörer, denen wie ihrem Herrn
und Meister die Phrase alles ist, die prakti 'che Arbeit aber ein
Greuel, sagten diefi revolut ^onSumrauichlen Wartgelchwalle
natürlich ungemein zu. Mit 6 Millionen Abfindung läßt sich
ja schon die Volksseele inS Kochen bringen. Von den Millio¬
nen , die der KriegsgMinnler Moritz Lederer in Mannheim
in sicher äußerst chrlicher Kriegsgewinnbeimarbcit er—arbei¬
tet und nun zugunsten der Pläne der Gesinnungsgenossen der
Unabhängigen verwendet , darf das Volk ja nichts erfahren , so
wenig wie von dem Mill -onenichaden, den die Mannheimer
Plünderer bei dem kürzlichen Aufftande in Mannheim ange¬
richtet haben , und den das Vo.k nun bezahlen darf . Mit dio
'en Dingen lassen sich eben keine politischen Geschäfte machen.
Da hat man keinen Protest übrig . Die Politik der Unabhängi¬
gen war von jeher und ist auch jetzt noch eben eine Politik
der Falschheit und Unchrlichkeit; ste wissen nicht , was sie wol¬
len und deshalb begnügen sie sich mit dem Schimpfen , denn
damit macht man bei jenen , die nicht alle « erden , allemal
am meisten Eindruck . Tiefi Herrschaften malen ständig die
kommende Reaktion and ie Wand . 38enn sie aber recht haben
sollten , wenn eine Reaktion die Oberhand bekommen sollte,
dann trifft einzig und allein dieser gewissenlose Treiben der
unabhängigen iozialdemokratiWn Partei die Schuld . S i e
zerreißen die Arbciter 'chafi , sie lassen den Kampf innerhalb
der Arkeiter''chaft nickt zur Ruhe kommen, s i e zermürben den
starken Willen der Arbeiterickaft und schwächen dadurch die
Kraft der Arbeiter und erleichtern io der Reaktion ihr Werk.
Das ist auch die Ansicht ihres eigenen Anhängers Kautsky ,
der in der „Freiheit" 'ckrieb: Wenn der Militarismus 'ein
Haupt erhebt , so ist dies einzig und allein der Gewaltpolitik
und Gewalttätigkeit des SpartakistenbunndcS zuzuschreiben und
denjenigen , die ihn dulden und unterstützen .

Tai deutsche und badi 'che Volk hat jetzt andere Sorgen als
in Protesten zu macken und Kvakehl zu verüben ; das Volk will
Arbrit und Brot , will Frieden und geordnete Zustände . Daß
die unabbängioe 'ozialifti 'ch? Partei unbrauchbar und unfähig
ist. dies dem Volke zu beschaffen , da? hat fic vom ersten Tag?
der Revolution an bewiesen, ih r e Tät ' gkeit besteht in Protest
und Geschimpfe, unsere , der alten 'ozialdemokratischen Par¬
tei . im Alfibau . in der prakti 'chen Arbeit . Und keinem Ar¬
beiter , der sein Vaterland und sein Volk lieb hat . dürfte da die
Entscheidung schwer fallen , welcher Richtung er seine Unter-
stützung und Hisse leihen will. Es kann nur die alte so¬
zialdemokratische Partei sein .

fius der Stadt.
* Karlsruhe» 31 . März.

Ungerechlfertiste Abzüge.
Die bei den hiesigen militärischen Dienststellen beschäftig¬

ten Zivilangestellten nahmen in einer am 25 . März im
„Prinz Karl" stattgcfundenen Versammlung Stellung gegen
den unberechtigtenAbzug der vertraglich zugesicherten Klei -
derabnützungkgedühr in Höhe von 1 Mk . täglich .
AlS organisierte Kautleute hatten sie ihre wirtschaftlichen
Verbände, den Zentralverband der Handlungs¬
gehilfen und die Arbeitsgemeinschaft kanfm . Verbände

l beauftragt , ihre Interessen bei der Reichsvermögensverwal -
■hing zu vertreten, welche Verbände jedoch dortselbst in keiner
I Weiie ein offenes Lbr finden konnten. Tie ziemlich lebbait

verlaufene Versammlung faßte einmütig folgende Ent¬
schließung :

»Die am 28 . März im „Prinz Karl" tagende BetrteiSdev»
sammtung der bei militärischen Dienstellen beschäftigten Zivil»
angcslcll:cn rrvebrn einmütig Pr .eg-n den er o qtc» Al -
zug der im Zusatzver.rage vom 18. 12. 18 festgelegten Kleider»
abnützung- zuichüsse von täglich 1 Mk . Sie verlangen, daß die
fett dem 1 . Februar 1819 in Abzug gebrachte Kleiderzulage so¬
fort nachbezaqlt und daß dfise Zulage nach wie vor al» ein Teil
de» abgeschlossenen Vertrage« angesehen wird und zur Auszah¬
lung gelangt.

Die Versammlung überträgt d« Arbeitsgemeinschaft kauftn .
Verbände und dem Zentralverbande der Handlungrgehilfen, ge¬
meinsam mit ihrem AngestelltrnauSschutz die Wahrung und Ver¬
tretung ihrer Interessen und verlangt, daß bei Weigerung d«
Auszahlung der Klageweg beschritten wird. Die Angestellten
glauben nach nahezu 8jähriger treu erfüllter Pflicht gegenüber
dem Va .« lande auch ihrerseits da» Recht zu haben , weitgehende»
Entgegenkommen seiten» der Militärbehörde erwarten ja
dürfen ."

Gleichzeitig beauftragten sie den Zentralderband. eine
Kündigung ihres durch daS Gewerkschaftskartell voll¬
zogenen Arbeitsvertrages herbeizuführen zwecks Er¬
höhung ihrer Grundlöhne , die zurzeit noch mit täglich mit
ft Mk. festgelegt sind, jedoch den heutigen Teuerungsverhält»
Nissen nicht mehr entsprechen .

Der April, auch Ostermond genannt, beg
'nnt mor ^. .

h
'

.
che» zu spüren bekommen — besonder » gestern . In auSgieb^g«
feinen Wetterlaunen haben wfi in den letzten Tagen

iratn.
schon

Von
man»

Maße pflegt er Sturm und Regen, auch Schnee und Frost zu sp« . ,
den . um dann plötzlich wieder der milden FrühlingSsonne d ê S« r- .
schaft einzuräumen . Tse Schwere und der Ernst der Zelt Hab«
uns ganz vergessen lassen , daß eS einstens am 1 . April da» be¬
rühmte Jn -den -April-Sch 'cken gegeben hat. Der April bringt uns
das Osterfest, daS dieses Jahr besonder - spät fällt, nämlich auf den
20. und 21 . Auch pol tisch ist dieser neue Monat nicht gan^ ohne
Bedeutung , denn cr bringt dem badischen Volk ein in der Verfas¬
sung medergelegte» neue» Recht, die Volksabstimmung .

* Arbeiter-Jugend (Freie Jugend). Nächsten Mittwoch fin¬
det im Konzerthaus eine Vorstellung zu Einheitspreisen statt,
gegeben wird das Trauerspiel „Maria Stuart" von Fr. v.
Schiller. Tie Juxnd -e ung hat eine Anzahl EintrittSkarirn
beschafft , die zum Preise von 1 JH 50 4 die Karte bei Genosse
Redakteur H. Winter , „Volk§sreund"-R daktion. beute oder
merzen Mcnd zwischen 6 unb %7 Uhr in Empfang ge¬
nommen w>erden können.

Da» StSdt . Koblenamt teilt un» mit : Da die hiestgen Holz»
und Kohlenhandlungen bereits jetzt ihren Bedarf an Brennholz
für den kommenden Winter beziehen müssen, empfehlen wir allen
Industrie - und Gewerbebetrfiben sowie PrivathauShaltungen
ihren voraussichtlichen Bedarf an Anfeuerholz sowie Buchenholz
für die kommende Heizperiode ihrem Härrdl« am zweckmäßigst«
t-urch Postkarte bekanntzugeben, damit die Händler dann m d«
Lage sind , auch ausreichende Mengen zu bestellen. Ob und m
welchem Umfange eine Sommerlieferung in K o h . e n möglich sein
wird, kann zur Zeit noch nichl angegeben werden. Er scheint aber
festzustehrn , daß die Kohlenbelieferung auch für die kommende
He zperiode sehr viel zu wünschen übrig lassen wird , namenttich in¬
folge der großen TranSportmittel -Knapphaltung.

Vom Verband der Gärtner und Gört»« eiarveit« wird un»
geschrieben : Tie vor ewiger Zeit angekündigten Tarifverhand-
lungen in unserem Berufe sind nun so weit gediehen , daß die ge¬
troffenen Derembarungen der Entscheidung unserer Kollegen zn-
geführt werden können . Zwar haben die Arbeitgeber alt letzt«
Versuch die Tarifregelung zu verschleppen, vorgeschützt über Art
der Lohnberechnung und Arbeitszeit im Sommer ihr« Lande »-
verband befragen zu müssen . Wenn man den Gang b« Ber- i
Handlungen überblickt , ist deullich zu erkennen , daß die Herr« gar
zu sehr der „guten alten Zeft" mit 11- und 12stündtg« Arbetttzeft
nochtrauern ; daß die Gärtnereibesitzer gar an Vorschrift« üb«
Lohnböhe u . a . m. gebunden sein sollen, entspricht ebenfall » nicht
der Gewohnheit. Darüber aber mögen sich die Arbeitgeb« Hat *
sein, daß die Zeiten der einseitigen Bestimmen » endgiltig vorüber
sind. Tie organisierten Arbeiter werden sich durch kein« Ein¬
wand — auch nicht durch den des Landesverbände» der selbst .
Gärtner — abhalten lassen , angemessene Lohn- und ArbettSverbält » .
nisse zu verlangen und sie werden kein Mittel unversucht lasse«. !
ihr gutes Recht zu erringen . Die Vereinbarung« , die wir jetzt ,
emgereicht haben, find das äußerste, was wir annehmen konnten.
Ueber die getroffenen Vereinbarungen sollen am Mittwoch uns« e
Kollegen entscheiden . Keiner darf fehlen , eS gill ein einmütige»
Geständnis zu uns« « Forderungen abzulegen (Räh« e» u»
Anzeigenteil. ) R. S.

Arbeiter - Schachspieler . Es haben sich einige Genoss« zu»
sammengefunden, d,e dem schönen Schachspiel huldigen Zusam¬
menkunft jeden Abend m der Wirtschaft ur „Brunnenstube"^ Hardt-
strahe, in Mühlburg , bei Karl Sc^vörr. Freund« . und Gaste find '
jederzeit willkommen.

Der Privatpostkartenverkehr zwischen Elsaß.Lothringen mch
Deutschland wurde , verschieden« Morgenblättern zufolge, durch
die französische Verwaltung freigegeben

Der verband der Beamte» «nd Lehrervereine hat die weg«
Errichtung einer Krawkenlasse notwendig gewordene Stelle eine» ,
weiteren Verband»a»gejrellten dem BerbandSsekretär Alex Heini '
übertragen ' . . &V.

'
j

Letzte Nachrichten .
Der Mörder Iaures sreigesprocheu.

Paris . 29. März. Reut« . Villaiu » da Mich«
von JaureS, ist freigesprochen worden >

Berli « , 30. März. Zum Freispruch des Mörder» tmt
JaureS. der wegen Unzurechnungsfähigkeit erfolgte, ttKiate
das „Berliner Tageblatt ", daß die Verteidig« de» Mörder»
besonders die autimilitaristische deutschfreundliche Politik ^
JaureS «»griffen Ter „Vorwärts " spricht von ein«»
nuglaublicheu Justizverbrechen der ftanzösische» !
Chauvinismus. Der Freispruch bedeute eiae» Schlag ta m# *
Gesicht der französischen Parieigeuoffen

WTB . Pari », 29. März . Der Advokat d« Zivilportei Soa ^
court behandelte in je nem Plädoyer die Art d« Anarisse auf
JaureS . Er ist der Meinung , daß aus diese systematisch« La » !
griffe eine unleugbare Verantwortung falle. JaureS protestiate
gegen die Verl« gnung deS Rechts durch den Frankfurl« Bntra ^Er erwartete die Rückkehr Elsaß-Lothring « S nicht von ein« > Re¬
vanchekrieg . er erwartete sie von der politisch« Umformung Euro¬
pas. JaureS wollte die militärisch « - Kräfte Frankre '

ch» imm«
bi» zum möglichst« Grade steige« und bekämpfte die unßefbn» 1
neuen an imil tärisckien Elemente in seiner Parten Er bemühte1
sich ebenfalls, die Sozialisten aller Länder aufzurütteln. Boncourt *
schloß m :t Sen Worten , in Erinnerung an JaureS erwarte man
vom Gericht einen we sen , aber gerechten Urteilsspruch . D« zweite
Advokat der Zivilpartei Ducos de Lamille erklärie, daß Pil »
lern e ;n Instrument anderer Mitschuld ger sei . Im Namen d«
Theorien JaureS verlanare er nickt die Todesstrafe. Die Sitzung
wurde abaebrocken .
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Der Typhvs in Psorzheim .

Pforzheim, 81 . März . Der Nenzugarg an Tvphusfr -' n'len
Lat sich erheblich verr n"ert Der Gesam ' kr -nfenstand ist 2175.
Dadesfälle an Typhus sind b 'sber 111 f . staestellt worden . Am
schlimmsten vom Typhus keiw"esuckt ist der Stadtteil Brötvngen.
wo von 8050 Einwohnern über 500 erkrankt sind . Zahlreiche
Landgemeinden in der Nähe der Stadt haben Lebensmittel ge¬
sandt .

Der 5krr»den «kk 'rnqre ^.
WDB. Paris . 30. März. Der O 'enera'sekretär der Arie-

»ens 'onf -ren; Tutasta 'ist am Sems ag nachmittag in Ver¬
sailles angekommen , um die ersten Vorbereitungen für den
korfriedenskongreh zu tref 'en. Sobald der Wortlaut deS vor --
fricdens durch d e Olroßniäll 'te festgelcgt ist. werden dir deu scheu
Brvollmächt '

gten . an deren Spitze Olraf Brockdorff . Rantzau
steht, nach Versailles berufen werben. Die Deutschen , deren Zahl
etwa 200 betragen wird, werden im Rathanse unterxebracht. Die
Vorbereitungen werden mindestens 3 Wochen danrrn . daher wird
der vorfr ed-nslongreS frühestens am Tage nach Ostern znfam-
mrnire ' en können.
Aeue Vsrr?an >rnngen weqsn DaniiE .

WTB . Berlin . 30 .März . Auf die am 28. März in der
Frage der Landung volnifck'er Truppen in Danzig ergangene Ant¬
wortnote der dentschen Re-ierung te ' egraphterte Joch am 28
März folgende Antwort: Ich werde prrfSn' ich in Spaa aste Ans-
tiinfte und alle verlangten ßlarant en enem verweer Deutsch¬
lands geben der mit den Vollmachten vrr 'ehen se n soll, die nö ig ,
sind, um in 38 Stunden zu entscheiden . Daraufhin hat die dentsche

1
Regierung am 30. März beschlossen , alS Bcvollmächt '

g cn zur Ent¬
gegennahmeder von Marschall Foch in Aussicht gestellten Auskünfte
Und aller O'nrnnticn , welche die deutsche Regierung verlangt, d ' in
Vorsitzenden der WafsenstillstandSkommission , NeichIminister Erz¬
berger nach Spaa zu entsenden.

Gegen die srchssiündiae Arbeitszeit .WTB Weimar, W. März . Ter Direkt on der Denisch-Lurem-
kurgischen Berg, und Hüttcnaktiengesellschaft ist betr. des Antrags

der Artester auf Festsetzung der sechsstündigen Arbe : tS -
zeit von der Neuerung wissendes Telegramm zuaea ->naen :

Meimm: . 27. März . D 'e ftestsetzuna der Arbeitszeit auf 6 fl
b s 6 Stunden '

st unmö' l ' ch, wenn das Wirllchai ' ts' eben w 'eder in
Gang gebracht werden soll . Hunderstause"de von Arbestern müs¬
sen fe

'ern . weil d e Betriebe keine Kohlen baten. D e Versorgungdes deutschen Volkes mit LebenSmst ' cln au? dem Auslande kann
nicht dur ^ gführt werden , wenn wir keine Kohlen 'n Zahlung
neben . D^s gesamte deutsche Volk erwar et deshalb , dass die
KoHIenförderung gesteigert und rückt beeinträchtigt
wird. AblürMng der Arbeits-est bedingt e

'nen Lolmai -s 'all , weil
>ür sechs Stunden Arbeit nicht der gleiche Lohn gezahlt werden
kann w :e kür acht Stunden . Lo^nanSss'eich wird Erhöhung der
Kohle " preile nötig machen . Solches kann n '

cht gebill
'
gt werden

Soll da? Wirtschaftsleben in Gauss kommen , must Herabsetzung
der Lohlcnpreise erfolgen. Reichsminister . (gez, ) Bauer .

schwere «, SchrffsunilÄck.
A" S Venedig wird dem „Verl. L-kal Anzeiger " ge— el >et :

Der it ' lieni' che Tankdnmpfer „San Svridionc" flog im h
'nsigen

cĥafen in die Luft, als er sich zur Abfahrt nach Pola anlchickte .Er holte 250 Donnen Benz'n geladen und 250 Prrlonen , So 'doten,
Ossizie >-e, Rei 'ende und Schiffsmannschaften , an Bord . Das Ben -,
zin geriet aus unaufa -stärter Ursache in Brand und eS erfo ' gten
mehrere furchtbare Eplo' ionen , die ganz Bened '

g erschütterten .Ter Dampfer wurde in Stücke gerissen » >d Trümmer und Leich¬
name bis auf 1 Kilometer weit über Kanäle und HanSdächer ver¬
streut. Tre nahegelrgene Banmwol'fabrik nnd die Y'ebände der
v'efr'irrf ' ei ' ch ^ mvortgefellsckaft wiwden beschäd 'gt. B 'Sher wur¬
den etwa 50 Tote und 100 Verwundete geborgen ; letwa 100 Personen werden vermiet.

Haag . 28 . März . Gestern durch Rotterdam aus England ge¬
kommene schwerverwnndetedeutsche Offiziere sagen aus : ES kom¬
men nächstens noch 60 000 deutsche Gefangene von England nach
Frankre ch , um dort zu arbeiten.

Amsterdam, 27 . März Ter Parlamentskorrespondent deS
„Daily Ebronicle" erfährt , daß das englische Lebensmit¬
te I m i n i st e r i » m beschlossen habe , außer den 100 000 Tonnen
Kartoffeln , d '

e bereits unterwegs find , noch 100 000 Tonne«
Kartof'eln nach Deutschland zu schicken. Tie ausgelieferten deut¬
schen Dampfer werden zum Transport der Kartoffeln verwendet .

vAlofkssren der Redaktton .
E T . Die Kündigung ist nur dann rechtsverbindlich, wenn sie

die vorherige Z» st mmung des MieleinigunaSamts gefunden hat .
O. G .. Bruchsal. Ter „Holzmarkt " erscheint in Berlin ; den

BezuaSpre .s erleben Sie auf dem dortigen Postamt.
R. L., Karlsruhe Rückstünde von Zin -en versähren in vier

Aabren vom Schluss des KalenderiabreS an gerechnet. Zur die
■̂ cit von 1006 an dürfen al' o Zinsen nicht gefordert werden , es
lei denn, daß d' e schuldigen Zinsbeträge ausdrücklich gestimdet wor .
den sind oder dass eme Unterbrechungder Veriäbrunasfrrst vorliegt .

A. B. Es lall auch hier eine KreiStommg der A - u . V .-Räte'taiigefunden hn^en ; mich der „ Vol ' sirenid" wll dort „behandelt"
morden sein . Eina - sadeu oder maend welche M tteilnng zukommen
ließ man uns nicht Uwee Schuld ist es also nicht , wenn Sie
einen Bericht vermessen müssen .

Fstugzengung ' ück. Ein auf dem Transportflug kef
'ndliches

Flug-eug stür>ste hei Warnemünde kurz vor der Landimg aus
ungeklärten Gründen auS 10Y Meter Höbe ab . Die AnlassenLeutnant D c p e n e r , Leutnant Reimers , der Monteur
Gehre find tätlich verunglückt .

verantwortlich : Zur Leitartikel. Teut '
che Polstik . Ausland,

Aui der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Badisch «
Vo ' itik. Aus der Partei , Kommunales, Soziales und Feuilleton
Hermann sn 'nter : ?ür den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche
in Karlsrichc, Luisenstrasse 24.

Vereins an zetger .
Rastatt . ( Sozioldem Verein.) Heute, Montag, 81 . März , in>

„Storchennest" öffentliche Versammlung . Thema:
„D 'e Gdmeindewahlen"

. Referent : Gen. Meliert Freie
D '

ßfnssion . SLR

Mit - Aino
Kaiserslrasse 132 .

Heute nnil folgende Tage :

fiüelnigss ErsfauffühningsrBEbt
Dsr sroOs Aulklärangsfiim

iss
.

feil

Die Tragödie einer Unwissenden
in 5 Akten. 2211

KimmMrbM Mlmhe -SMi.
nnd Richstpreis»

Tiltig ln der fielt Dom 31 . März bis 5 . Avril
1919 emschUe

'
lich für die Stadl Karlsruhe und

die Geineiudeu des Amt .-be^ir S Karlsruhe .
Gemüse Pfg Gemüse . Tfg-

Pfund- Pfund
Winferkohl . . . 20» Kresse ' lalat . . . 180
Ratkrut . . . . 40 Lattich . 249
Weißkraut . . . 80 Sellerie . . . . 60
Wirsing . . . . 25 Laub . . . . . 40
Spinat . 4 '1 Schnittkohl . . . 18
Schwär wn zeln . 130 Stück
Speiicmvhre », rot 20 Meerrettig . . . 60- 9 J

. gelb 17 Rettig . 3 - 15
Karosten. lange u. Pstind

runde . . . 25 Zwiebeln . . . . 60
Rüben , rot . . 25 Sauerkraut . 33
Bodenkohlrabi . . 12 EingemachteRübeu 16
Feldsalat . . . . 100

An allen Waren , sowohl auf den Märkten w e in
sämtlichen Verkaufsstellen, sind die Pre fe in deutlich
sichtbarer Weise auf festem Material anzubringen.

DaS Zurückbalten angeblich verkauf er Waren ist
verboten. Jede Ware , die auf dem Wochenmarkte ist.
muß von Beginn unduäbrend der ganzen Tauer des¬
selben im Kleinen an jedermann abgegeben werden .

Die mU einem Stern versehenen Preise sind HSchst -
preise.

Karlsruhe , den 26. März 1010. 2239
PreiSprüsimMellk- für Marktwaren .

Frauenarbeitsschnle
fies Ba1. Tr .wimrei :i$

(gewerbliche llnterrichtsanstaltl
z«r Heb»»« der Bildung nnd Erw-rbSfähigkeit

vcS weibliche » Geschlechts.
Montag » den » 8 . April , vormittags 8 Nhr .

beginnen sämtliche Knrse in allen weiblichen Hand¬
arbeiten für Töchter aller Stände z »r Aneignung nütz¬
licher Kenntni w und Zerrig'ei e t, die das alltäg iche
Leben von jeder s^rau for - evt. Aiißvrde -n Nnte - rivt
im Zeichnen, Bitchinbrnng, Rechnet, Deutsch , Lebens¬
kunde. Turnen . Gesang.

Bcrussaiisbildn 'iq für Handarbeitslehreri -fien ,
Lehrerinnen > n Gewerbeschulen . Weißnä erinnen. Klei-
berivacherinnen, Ziminermäd ven und rlannierjnn ifern.

Bolle Pension für auswärtige Schülerinnen in
der Anstalt. So gkältige Erziehung und Pfle e.
Satzun en durch die Anstalt, Garten 'tr. 17. Leiterin :
Fräu 'ein Io 'esine Mayer , Han -tl - brerin. Anmel¬
dungen tägl ch zwischen 7 11 und 12 Uhr oder schriftlich.

Karlsruhe , im März 1910. 2097
Der 'Vorstand

- btt KUtiltttta I bci nUüü. ^ caueiüier . tuä -

Städtisches Konzerthaus.
Montag , den 31. März 1919. 2246

Vorstellung des Badischen Landestheaiers .
Alontagsmiele Nr. 27 .

Häusel nnü Gret &l .
Mlrehenspiol in 2 Akten tdrei Bildern) von Adelheid

M ette . Mus k von Enjrelbart Ilumperdinck .
I . Bild : Daheim. 2. Bild : Im Wa 'de. 8. Bild : Tas

Knusperhäuschen .
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr .

Gesucht
sofort für Her und auswärts

WBT MchNge ' m
JNlöbdfcforeuier

JVIodcüfcblofrcr
Z \mmerleutc

Rcrrcnfcbneider
Schuhmacher

Stadt. Arbeitsamt
ZZhrlngerjkratze 100. «168

Sofort ucsttcht
4 Hnmnterschiuiedc

selbständige L . u .
'e für 4090 Hammer.

20 Feuerschmiede .
Siäilt. Krhelis -.nmt

Zähringerstrahe 100 . 2237

Nebenvsrd 'renst !
Evtl. Hilfe brim Aufbau der Existenz und dauern¬
de« vobeS Einkommen ! Keine Versi .^erungl
Kein Verkauf an Bekann.e ! Keine stz e baroeiten !
Bequem im Haufe ! Aussichtsreiche Wege ! Viele
Aner'enniing . n. Verla tgen Sie Pros wkr Rr . >4 »
von Adresse : Schltesf .

'a .h 1 * 1, Dreöden -A. 1 .

Gesuch} auf sofort
LiMdivichWliche KiWk,

Mzde im) Vi»M .

1579

i Meitsn chnieis der BÄischen L ud
Vrttschaflsdüiumer K^lsrühe.

IZtefanienstraße 43.
Daselbst wollen auch offene Stellen für
landw. Arbe.tskrästc angegeben werden .

!» S

r Daniels Konfektionshaus
Wilhelmrciselstfs , tTrehpe Telebhon 1846

Frühjahrs - nnd Seiden - Mäntel,
Seiden - nnd Moire - yachen,
yackenkleider , Röcke, Binsen,
Seiden- und Voile - Kleider
Konfirmanden- tt .Kinderkleider .

Rillige Preise , Keine Ladenspesen ,

~
\

Dr . Wirz , JK ?SL
Knrlsrnlie , Georsr Friedrichstr . 2.

Eigene Fachheilmethode für Frauenleiden , Weiss -
| flass. stuker Rec’el, Vorfall , von Nieren - Harn¬
leiden (ohne Spritz - und Sc' tinierknr ), Kropf,
Gicht. Beiu '.eiden, Ohrlanfen , Bettnässen . Hämor-

| rhoiden — Broschüren : „Nervenschwäche \
„ AuMmliaofnose“ , „Selbstarzt “ kJl 2, 607

(« oben Nebenv . edlen st erzielen Sie durch den Ver«
•j) lauf von einem l icht vertreibbaren Artik ' l. Muster
2 5-) Mk ver Nach«. Matti ;. Storz » Diuglingen .
Haupt ' ra ^ e 63 «Baden) 215 7

r- :
- >

"Wir kaufen jedes Qnantnm
Knpfcr . Hessing , Kotainss , Zink ,
Illei , Alteisen etc . , ferner Felle ,
Lumpen (bestrickte nnd wollene),

Knochen sowie 41t |>apier
( Akten, Geschäftsbücher , Registraturen , Paok-

papier etc . )
unter Garantie des Einstatnpfens

Jakob Sclmeller
Rohprodukten

Fernspr . 1397 Karlsruhe Durlncherstr . 34.
Händler erhalten Vorzugspreise .

üttö belschr einer
und Bildhauer

2144finden Beschäftigung bei

Gebe. Himmelhebfr, Hlübtlfatuh
Kr kegstrafte 2 ».

onoMBinaHHaMi

5) icri :liniiih1|fn
aufs Land ....

ssfo rt gesucht .
Arbeitsnachweis der bad.

LM-wirtschastsSammer.
.ssarfsruöe. Ste aniennr . 4 '-.

Lr i!htininltrrH
wenn auch revaraturbedi'irf-
tig, werden stets angekauft
i» Aebtiranbs 355
An- n. BttkanssgeiHäkt
Rconenitr. 52 , Tel . 8747 .

4tchta»al -
umzsse
wrroen durch Selb >tbe >hilfe
und ge rbten Leuten gut
nnd brlltgau4,,e >ührt.

Näheres Stdam TLerle »
(Söt estr. Sl . 4. St .

Vcucklackien liZxt
BLärruLeretLolLsireuttd

Zu kan <en gesuchtr
Bettücher, Bettbezüge, Ober»
bettücher, Kopfkissen, Hand¬
tücher . ein Anzug oder Hose,
Zrauenmantel . Adresse a»
Frau Vogel » Kaiser .rrafte
•£ 'A7 , Hof. link », eine
T>eppe . 2143

S andesSulh -Ausziilft!
d r SNdt Durlach.
Todesfälle . Maria Maz-

d .rlena . gcb. Becker, Ehe¬
frau deS TapczierS Karl
Pbilinp Mulcy, 38 Iavre
al . Rosa, 4 I . a t, Vater
Ludwig Hokf .» a>>n, B'er«
iühree. Withelm Quirin
Zirg er . W . rlmeister, Eir -
nrairil, 51 stahre alt . Foh.
Z- >. ledrich Krainv, Ko >le »-
„ .rndler. EH .'ma . n,Sergeant
41 Jghre n ' t. Heinr ch Emil.
9 9Pi jnatc a t D. Karl gen .
Zn edrich Weigel. Bo ks-
wevrm nn . Fr . edr. Eduard
Emrl Brand r, Weißgerbrr.
Ehemann , 60 Aabre aic.
Aiwa Maria gev. Pfau ,
W > w : des Wrldrnc .st ' >s
Paur Rrich. rt, t>0 I . all.

3u aerbaufru:
Dnrlacherstrafte neuer

Haus mit Loden , für Metz¬
ger oder Ä .tbänd 'er sehr
geei ' net . Preis Mart
48 000 . Micte Mk. 3 000.

Miil,Iburg neues Haus,
2x2 Zimmer mit je_

1
Manfar de im Stock, 4 stock ,
Garten . Breis Mk. 50000.
Miete Mk. 3400.

Bi'irklinstrasie 4 Z
'mmer ,

8 ' /,stöck. 8 're s Mk . 46000.
Miele Mk. 2800. « n - ahk.
Mk. 8000 bi« 10000.

BlirNinstrafte 5 Zimmer,
3 '/' stöck .,PreisMI . «20<0.
M 'ete Mk. 8800. Anzahl .
Mk . 8000 bi« 10040.

Nokkstrafte 5Zimmer. Bad,
8 ' /,stück .» Garten. Preis
Mk. 65000. Miete Mk.
4100 .

Boeckhstrafte 8 ». 4 Zim.»
Bad, 4stök„ Preis Mark
100000. Miete Mk. 6500.

Goethestrafte 2X6 Zim.,
3»/. stockig. Preis Mark
520,0 . Miete Mk. 2800.
« nt Mk 6000 bi« 8000.

HrrrfchaftlickieBilla Ett¬
lingen 1SZim .. 2Küchen
Bad. Preis Mk. 120000

M. 3Jaf8Ht,
LicgenschaftSbüro ,

Herrenstraß« 38. int

WMftMW
sind e

'
ngeiroffcn und .

empfiehlt svlano « Vorrat

David Schmid,
Holzhandlung . 2249

am Hnuvtbahnboi.

3» oerdMseil :
fchtvarzerFrack n. Weste
z . « frag . PolkSfreundbüro«

btL^ esb»- -MszSge'i
Stadt Karlsruhe,

fkheanfqelote. 29. März.
Valentin Kuchenreuther von
Würzburg. Schreiner hier,
mit Fr eda Heid nr>ich von
Köni sbach ; Herbert S chütz
von Gross-Nüdlitz, Kau in.
hier, mit Jda Zeit von
Mannheim ; Albere Göbel«
becker van b er. HilfSarb.
hier, mit Fried ., Späth
von hier : Johannes Hieb,
von Buchloe, Kfm. hier,
mit Johanna Trei « von?
Mannbrrm, August Geiger
von hi 'r , Jnnen -Archi>ekh
hier, mit Hedwig Wolfinger
von Rastatt ; Anton Christ ?
von Zrein ' hei n. Backofen-
bauer hier, mit Johanna
Chr>kt Witwe von vier ;
Adolf Sitt von Pforzheim»
Revisor hier» mit Anna
KutkchkauA itwe von Saar¬
brücken ; Otto Speer von
Sch elberg, LehramtSprak«
tiknut hier, mit Katharing
Pfanne von Umme>>dorf;'
Wilhelm Vetter von Oden -
be ni, Zabrikarb. hier , mir
Johanna EndreS von hier.?

rodeofä e. 23. Plärz -
Ernst Engel, ledig, Kaufm.,!
a .t 32 Jahre ; Franz Schi-f
nagl , Ehemann, Schneider,;
alt 55 Jahre ; Engelbert
Rolli, Ehemann. Oberreal¬
lehrer a. S , alt 03 Ja re.
29. Mär, . Anna Dlapp ,alt 25 Jahre , Ehefrau von
Lorenz Rapp. L-taurer. s



Ar. 7v Montag ten 31. Äarz lOflE « elfe 8.

Besichtigung ohne Kaufzwang.

Echo Kaiser- und Douglassfr. (Hauptpost ). KILL
Komplette Wohnungs -Sinrlehtanqen und 8inzei-fliöbel

SV * Aufbewahrung völlig kostenlos »
Hauiflager Mühlburg: Philippstrasse 19. I:!?̂

Oeffentl . Versammlung
mit dem Thema : 2234

44„Sport und Arbeiterschaft
am Freitag , 4 . April ds . IS ., abends 7 Uhr

im Saale der „Brauerei Kämmerer " , Waldhorn
'
lraße .

Referent: Bezirksturnwart Grotzhans -Konstanz . M. d. R.
Zu die'er Versammlung sind alle Turner , Fuffhallspieler » Freun¬dinnen und Freunde der Sport - und Turnsache, insbesondere die Arbeiter-

schast, sreundlichst eingeladen . Freie Aussprache!
Freie Turnerschaft Karlsruhe .

Uelerung von
üedmgplatirn .

Die Lieferung von Geh-
«vegplallen für unseren Jah -
resvedarf — etwa 1000J
qm — ist öffentlich ^u ver¬
geben. Angebote wollen
vcrichloffen , gebührensrrr u.
mit entiprtchend. rAujschrtii
spätkstcns '
Mittwoch » de« 33 . April
191 !), vorm . 19 Uhr

unter Verwendung der vc-
sonderen Vordrucke bei uns
tingcr icht werden.

Beringungen und Ange¬
bot ^ Vordrucke werben aus
Verlangen lostenlos abge¬
geben. 4 2203
Karlsruhe , 27. Mär , 1919 .
Städtisches Tiefbanamt .

AllsgeSotMiMren.
Tie Nachgenanntenhoben

Heu Antrag gestellt , ihre ab¬
handen gekommenen Spar¬
bücher für kraftlos zu er -
klären:
1. Karl Grnbitsch, Unter¬

zahl ,neister, jest Se -
geant , z. Zt. in Ettlingen .
Sparbuch Lit. u Nr. 2 .̂ 91
mu einer Einlage von
303 vM , inzwischen durch
Zinsgutschrift ange .vach-
sen auf 31 o 32 ch,.

2. Otto Kuhnert. Feldwebel
z. Zt . in Etlingen, Spar¬
buch Lit. M Nr. 2071 u,it

Sozialdsm. verein Kerisrolie.
Mittwoch , den 3 . April , abends 8 Uhr »

In allen Bezirke »

VWr-VrrsaMilM
Tagesordnung :

1. SleMiMhnie zu den Gemeinde-, BrzirLs-
und Kreismihlen.

2. Borschlitge m Kandidaten für diese Wahlen.
Die Dersammlnngen finden wie folgt stait :

Oststadt : Gaffliails ? nr Krone . Ecke N 'mt-
heinter- und 6leorg - Fr '

edrichffrane.
Altstadt : Alten Linden , im Zirkel.
Tiidfiadt : Auerhahn , Sckiuhenstraffe .
Mitte '- und Siidwe 'tKidt : Goldene Krone ,

Ecke DouglaS - und Amalienfira '
e.

MestKadt: Wlirttemberger Hof . Nhland -
straffe 26.

Miik' lbnra : Hirsch.
Gränwinkel : Zur Lokalbahn . 2235
Tarlauden : Karlsruher Hoff
Beiertheim : V e i e r t h e i m e r .H o f.

Wir laden untere Mitglieder zu dielen "'er-
sammlungen Höst . ein . mit dem Erlu Heu . vollzählig
zu erscheinen. Mitgliedsbuch gilt als Ausweis .

Der Vorstand .

>» < ■awiawtaii
ff

BAD. KUNST-VEREIN
E. V.

KARLSRUHE, WALDSTRASSE 3.
• • • •

AUSSTELLUNG VON WERKEN :
T. BILLM4IER, KARLSRUHE
DR . L . DURVC f , MÜNCHEN
O. FlKENTSCHER , GRÖTZINQEN
PROF . M. FREY , DRESDEN
H . HAUSAMANN, KARLSRÜE
L . V. PLÄNCKNER , MÜNCHEN
H . REGER , THALHEIM
E . SCHILD , KARLSRUHE
F . WEIH , MANNHEIM
P . WIMMER , DACHAU . 2216

•unMiiiNmHMmimiiinuHHHiNmiuinNmiitinmiMNNtHiiMiHi
Geöffnet : Werktags von 10—1 u. 2 — 4 Uhr

Sonntags , 11—l „ 2—1 „
ab 1 . April : Werktags „ 10—1 » 8 —5 „

Sonntags , 11—1 „ 2—4 ,

- r* — *rr -- ‘ »<r ~n - „ . .

ücrcin UoiksbiMimj (€.U.)
Karlsruhe .

In einem weiteren Vortrags - Evclns wird Iw^ onat A ril ^ err Gebe ! »erat lliro ^. Dr . v Oechel -
bäuscr 1 Vorträge Kalten »»■> zwar jeweils Dienstag ,de» I .» 8 ., 15 . u. 29 . April » abends 8 Ubr , ü er:

„Albrechk Dürer und seine Jett -
mit Lichtbildern .

Die ^ ort-äge finden im gro en Höriaal des ch »mi 'chen
Instituts statt. Eingang li tt , die Engler >r. oder durchdas Hauplportal in der Kai 'erstra e.

Die Ein 'rittska -fte-i für dm ganen ChclnS find In
der Geschästsstelle de ? Vereins . Akademiestr . 87, tä ' lich
von 2 - 4 Ufr erhä tlich Preis für Muglieder 60 Pfg ..
für Nichtmitglie. er Mk. 1.— . 2242

Verein Volksbildung .
einer Einlage von 1d0 - 4r,
inzwischen durch ZinS-
gu . ich . ist angemach .en
auf 187 53

8. Franz Ockfutz, Vize 'eld-
webel, jetzt Gendarm , 3 .
Zt. hier. Sparbuch lät . XNr. 2438 aut den Namen
Franz Ockt .,ff lautend mit
« ner Ein . age vm >3
50 L, . inzwischen durch
Zinsguts . , rist a gewach¬
sen auf 15 c4t 98 5, .
Ludwig Sch,niederer.
Offiz ecslellver . re ' er , z
Zr in El . tingenweier,
Sparbuch LN. Z Sir.
2196 m .t einer Einlage
von 300 r*H, inz 'nischen
durch Zinsgutschrift an-
gewachseu auf 303 r-M
87 4 2212
Ter Inhaber des genann¬

ten Buches wir ) he . mit
ausgefordert, solches b nne „
eines MonakS , von der er¬
folgten Emrüllung an ge
re net. bei der nterzeich -
ueten Stelle vorzule en uuS
feine Ansprüche geltend ru
machen , widrigenfalls die
KraftloSerklürung des Bu¬
ches erfolgen w .rd.

Karlsruhe . 27. März 1819.
Stadt . Sparkaffcuamt .

Larc 'srnudre»
auch reparaturbedürftig ,

kauft 3<
I . Binv An -u.Berka «fS-
llBVy » gefchäft
Markgrafruitrahe 32 .

t. Hartmann
Karlstrafte 22 , Hth. II.

empfiehlt 1621

Danenmäntel

Mrtksrni» Kiklsnije u. wze),
An unsere verehrt . Mititie > er u. Kollegen !

Ern te Mahnnnqr
Die Kartoffelnot ist fH u» S dr 'naeu 'a gewogen '

Millionen van Zentner ! find unser nn Volk durch die
Eieiznifie im Osten verloren nenanzen. ^ aS stä t.
Kartoffelnmt bat unserem Vorstand m't Oiacharnck
b- tont, dag die Varrite nnr nach weuine llVach -n
hinr ichen . Aenst -rste Lpar ' amlelt im Kartoäel -
verbranch ist da 'ier das ersto ^ ebot der Stundet

In allen Nla 'tivirtffpa ' ten dürfen dab -r wn legtab Kartostelsveise ; unbed n ' t nur gegen ?stirtvffel -
oder Gastmarken v rabreibt w - rden ! Diese 4ln -
ordnu ii ist zwin - enn » Jh e Dne chsührnng wi d
> irch oehelme Kontrolle fiber va ?>t . 5teb '
Uebertretnng bat nnnachstchtlich ein b- 'iilrdl ' ch -s
Gins vreiten zur Folge ! Die Soeise ' arten mü 'ien
von seht ab d : n Vermerk -nthal 'en : Kartoffelspesten
werden nur gegen Kartone !- oder Kastmarkcn v : r-
abfo'at ! Für die Dnechführung sind die Lillrte per -
sbnlich Vera,it,vor lich .

Die Fleiikbveriorgnng ist ebenfalls kritisch !
Strengste Einhalt ing d s Verbot ?, a , steif hlosen
Tagen Fleischkveiten abzugeben, oder salbe ohneMarke » zu vwabrnchen , ist unbedingt »btig . Auch
hi . rwegen best ht geheime Kontrast -.- !

Alle Wirte sind vervstich et da -S Fhrige zur Be¬
hebung der Erna irnngSsch/aierigkeit -' N durch ge¬naueste Einhaltung der getroffenen Anordnungen
beizutragen.

W r apnellieren hierwegen an ihr Verautwort -
lichkeitsgefiihl !

An das Publikum aber müssen wir ebenstills d'e
dringende Mahnung richten , auch feiner eit ? mit
allen Kräfte » mit -,»helfen , daniit dis Zi l durch -
zuhalteu » unter allen Umständen erreicht w rd.

2247 Der Vorstand : A. Knopf .

Gärtner,
Gärtnereiarbeiter!
Mittwoch , den 3 . April , abendS 8 Uhr » findet

im Nebenzimmer des Slvosto, Marienstraffe 16. eine

Verannrmachunfil.
Die Bekämn ' n -' g der Slestiigelcho ' crn betr .
B'eg n Fortdauer der Seuchenge'abr . bat dar

Minffter 'iiim d S In er" , da ? zur Z - >t bestehende Ver¬
bot iti Jönrt e s r it Geflügel i n Iluiherstehen lGesetzeS-
und Verbrd ' »ugSblatt >81 ,̂ Seite 328 , bs zum I .
Cktob r >919 ve lm e -t. Ausgenommen von die 'em
Verbot ist de bmisterweis - Ankauf vo I Schl ' ch ' geflügel
durch de vom l'est >kSant auf G un > des 8 0 der l 'er-
ordu .mg von 10. Noveüber 1813 (Gesetze?- und Ber-
ordnungSulalt , Seite 31 lj zugelassenen Au kstifer.

Die Büra - rinel 'terän,ter de ; L ' idbe .irks werden
ver ' nl ' ht die '

e Anordnung alroald in ortsüblicherAei ' e bekannt zn grben
Karlsruhe , den 25. März 1819 .

O . - " . 118. Bezirksamt . 2245

Be ?a ;inlmachu rg.
Bekämu ' ung der Manl - und Klauenseuche betr .

Nachdem di« Mau - und Klanenienche in der Ge-
me' nde Münze? ein , Amt Bretten erto - £>« i ist , sind
sämsti -e Sch v n ff ege .» aufgehoben worden.

Karlsruhe , den 27. März 1919.
O -Z . 111 . Bezirksamt. 2243

Vrka rnimahrrnz .
Velämpsnng der Maul - und Klanensenche betr .

Nnchdem die Maul - und Klauen 'euche in Babn -
brüefen, Amt Br . tten erloschen ist, sind bi - verhängten
Sperrm . -ffregeln wi der aufgehoben worden.

Karlsruhe , dm 27. März 1919.
O .-Z, , 17. Bezirksamt . 2244

Die gialäira der M . Roigelder.
Das im Oktober 1818 ausgegebene Notwld der

Stadt Karlsruhe «Scheine zu 20 Mk. und 5 Ml . i wird
nuf 1 . f pril d . 3 -5. zur Einziehung und Einlösung an »
gern

'eu . Die Scheine werden bei der Sladthaupt .'a«ze
noch bis Ende . .pril d. Js . eingelöst.

Die zun 1 . Mai d . Js . nicht zur E'nlösung vor¬
gelegten Notgcldschein « sind auch als einfache Schuld-
-cheine nickt mehr giltig. Der Besitzer hol allo von
dieiem Zeitpunkt an keinen rmsornch mehr auf Ver¬
gärung deö Betrages , »uf den die Notgeldscheiue lauten.

Karlsruhe , den 14 Mürz 1919.
Der Stadtrat . 1918

für Frühjahr u. Herbst und

, Meilrhoj«.
Haus - und

\ Slratzeufchuhe
werden angefertigt , daselbst
werden auch noch Kunden
zum Sohlen u. Flecken an¬
genommen . 622

_ Mmeieustr . 38 . UL St .

SrssetttliAVttsSWlttsg
statt. Tagesordnung :
viricht Wer die TarisverhiiMnnM mit dr» Arheil-
gedern . Etellungnshmezu dri» ogrzeichlagene » Tarif.

Jeder im Beruf beschäflizte A beitnehmer m .iff
erscheinen : es g,lt zu zeigen , daß wir einmütig zn
u .fferen Forderungen stehen . 2 . 33

Der Eiuberufer :
R. Schneps . Schützcnjtrafze 66.

Die etatemäffige Stelle e neS

juristischen Hitfsarbrtters
de ? Bürgermeisteramts und Stadlrots ist alsbald zu
be etzen.

Bewerber , die b !e Befahl mng zum Nichteramt be¬
sitzen. we den ersucht, un er Angabe d r pe,sönlichen
Verhältnisse uns Ge wltSausorüch.-, sich b .S 12. April
ds . Js ., slgri tl ch bei uns zu me,den.

Karlsruhe , den - 9. März 1919. 2230
Ter Stadtrat .

Gebr
. Karrer

Gute Ware bei billigster Berechnung .

Bekannt,,,achring .
Die KriegSunterstütziingen für die 1 . Hälft« de ;Monats A -ril 1919 werden, soweit noch Verech .

tignng znm Bezug besteht » nach Maffiabe der Nom»mern der NnterstützungSauSweise in folgender Rei^«ausbezahlt :
DienS ag, L April die Nummern 1 bis mit 8500Mittwoch, 2. „ . 8501 , . 10500
Donnerstag , 8. , „ „ 105 H „ , 13500
Freitag . 4. „ . 13501 . Schlutz .

Die AnSzabsnng wird in den GeichästSräumendes KriezSunterstüyungSamtS Zirkel 4 «I4 J, 4 . Stock,Zimmer Rr . 19 . j weil» vo » vorm . 8V, bis 12 ' /,
Uhr mittags borgenommeo. 3231

Karlsruhe , den 27 . März 1919.
DaS Bürgermeisteramt .

Me MsokWg im KrMe» Ast Mot
oot Mehl tele.

Nnt-r Be'ugnahme auf uns« ' « am 30. Deiember
1918 veröffentlichte Anordnung geben wir hier it be¬
kannt. daß von Dienstag , den t . April I9 > '.» ab
an die St lle der Bäckere 'en, welche bisher Krankenbrot
hergestellt haben, andere Bäckereien treten.

Nachstehend folgt das Verzeichnis der neuen Kranken»
bro .bäckereien .

Die Krankenbroibäckereien dürfen das ibnen zur
Herstellun z von Wafle -west und Zwieback überlaffe «Meh. nur für diesen Zweck verwen en : sie habe , die
ein enommenm Krankenb otmarken gesondert an der
Kartenstelle zu verrechnen u d sie erb ltea ein - neue
Keize meblzuteilung nur nach Moffgabe der abgeliefek»len Krankenbrotmarken.

Karlsruhe , den 28 . März 19 !S.
- «« munakveröand Karksrnhr -Sladl . IieHeschäfkslelke.

Be^e!chn!s der bönstige» KrMcubrotSSlLerelm :
Altstadtr

ScheNenberg . Adolf, Amalienstr. 49.
V 5 l k l e , Leonhard, Blumenstr. 28.
Pfel ' fer , Fra » z , Kronenilr. 12.
Stern . Fritz, Kroneostr. 47.
H a u l e i , Oswald . Durlacl erstr. 89t

Weststadtr
Ruk . Emil. Vorkstr . 24.
Fritz , Tleo or. Körnerstr. 28 .
Gerhardt , <8oltfried, Sofienstr. 13L
L u m p p , Adolf , Leffingstr. 38.

S n d w e ft ft a d tr
Reff . Heinrich, Boeckä 'tr. 26.
K n n ch e r , Theodor. Karlstr . 48,S ck . Ka . l, P >tt i '}ftr. 16.
Weller , Christian. Leo -oldstr. 32.

Südftadtr
S e i t h , Albert, Banmei 'terstr. 20.
Bader , ^ ermann, Schützenstr . 51.
Schörk , Mcwael , Lniienstr 61 .
Z a ch m a n n , Adolff Rankestr. 20 a.

Ostftadt :
Eberbardt . Simon , Humboldtstr. 32.
Ahr . Friedrich. Beilchemtr. 15.
Walter , I ikod , Tegenfeldstr. 3.
Beyer le , Jose ', Wulddoriistr. 51.

Mühlbnrgr
Karcher , Em . l. Hardstr. l7.
H a r t m a n n . Ka >mir . NuitSst ''. 3L
A l l e r g o t t , Wilhelm, Bcahmjtr . 5.

Ve ier theim r
Kreuzwieser . Karl , Maria Al xandrastr. -

Grün Winkel :
Durkhardt , Fritz . Möricherstr. 10. ,

Rintheim : , 4 *
Heidt , Karl , Forststr. 55.

R ü v v « r r t
App -enzeller , Friedrich. Hedlvlgstr. l.

Daxlande nt
Kutterer , Dau .el , Pfal ^ str. 18. 228b

Saoievkvaut
Lconve Anbei »

bis auf weiteres an We ktagen von 9 bis f 1 Uhr
vormittags ii . von j bis 4 Unr nachmittags Kalser -
21 Ute •: .>, jedoch tute saffweise , gegen Varzahlung
erhältlich. Fä .er sind miizubringea.

Kleinere Mengen Saue,kraut und Rüben werden
in den srädt . Berlausssiellea und auf dcu Märkten
warkenfrei abge„e . en. 17vl

Karlsruhe , den ll . März 1919.
Nahruiigomiltetamt rer Ltndt Karlsruhe .

Pserdcflcischverkanf.
Einlösung der Marke 1 .

VerkanfSstelle K. Staat . Freibank » SchlachtbauSstr. :
Dienstag den 1 . April von 8 — 11 libr u. 2 —5 Uhr

Karten,erie A ( laue Karte» ) Nr. 1801 - 8615 .
BerkansSfteUe C. Tchüttenftra '

/e 3ö :
Kartellierte C «gelve t .arten ).D enS . ag den >. Avr .l von 7 Uhr ab :
Nr. 1 — 13« 0 vor, «« ta iS

. 1301 —2600 nachnii . iozS.
Mi twoch den 2 . Aurst von 7 Uhr ab:

Nr . 2u0i — 390J vorm.,tags
» 3001 — 5216 nachinntngS.
Kopff , en ? e 2 ,0 ^ Fl isch oder Wurst . 2240

Stadt . Fleischnmt .

ifftö fÄ lei IstissreMi.
■TitMir■
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